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Jn letzter Stunde
(Zum 3. Juni.)Heute iſt Wahlen Jn der Hand der Wähler iſt die

Entſcheidung darüber gegeben, ob die preußiſche Politik
für die nächſten fünf Jahre in den bisherigen bewährten
Bahnen fortgeführt werden ſoll oder nicht. Der einzelne
Wähler werde ſich ſeiner Veranwortung bewußt und gehe
zur Wahl! Er verſchanze ſich nicht hinter der billigen Aus
iche: meine Stimme kommt es ja doch nicht an! Jn
recht vielen Wahlbezirken gibt häufig eine einzige Stimme
den Ausſchlag, ſelbſt Stimmengleichheit zwiſchen zwei Kan
didaten iſt gar nicht ſo etwas Seltenes.

Jn allen Städten über 50 000 Einwohnern iſt die
riſtwahl eingeführt. Jm Gegenſatz zu der Termin-

wahl beſchränkt ſie die Zeit, die ein Wähler für den Wahl
gang zu opfern hat, auf das geringſte Maß, ähnlich wie
bei der Stadtverordnetenwahl bezw. bei der Reichstagswahl.
Wo Friſtwahl iſt, geht der Wähler einfach an den Wahltiſch,
nennt Namen und Wohnung, und ſind dieſe feſtgeſtellt,
deutlich die Namen der Urwähler, die er zu Wahlmännern
wählen will. Jn den meiſten größeren Städten pflegt der
Urwähler von der Eintragung ſeines Namens in die Ur-
wählerliſte benachrichtigt zu werden; dieſe Karte dient zu
ſeiner Legitimation. Er tut gut, wenn er ſonſt nicht be
kannt oder keine Legitimation bei ſich hat, dieſes Schreiben

mitzunehmen und dem Wahlvorſteher vorzuzeigen.
Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo achte man

genau auf die Reihenfolge. Am beſten tut man, wenn man
ſich an die Reihenfolge hält, die auf den gedruckten Stimm-
zetteln angegeben iſt.

Verſchiedentlich ſind dadurch ſchon Wahlmänner der
Partei verloren gegangen, daß die Urwähler die Art der
Wahl mit der direkten Form der Reichstagswahl ver
wechſelten, und als zu wählenden Wahlmann irrtümlich
gleich den Namen des Kandidaten angeben, der ſpäter zum
Abgeordneten gewählt werden ſoll. Jn einem Bezirk, wo
der Kandidat zum Abgeordnetenhauſe auch als Wahlmann
aufgeſtellt iſt, um ſich hernach ſelber zu wählen, iſt das
natürlich angängig und erwünſcht. Jn anderen Bezirken
würden alle ſolche Stimmen aber für ungültig erklärt
werden müſſen. Das genügt nicht ſelten, der Gegenpartei
den Sieg zu ſichern. Denn bekanntlich ſoll der Wahlvor-
ſtand den Wähler nicht auf ſeinen Jrrtum aufmerkſam
machen er kann ja wählen, wen er will eine ſolche
Mahnung würde im Gegenteil ſehr leicht als Wahlbeein-
fluſſung aufgefaßt werden und könnte ſpäter als ein Grund
zur Beanſtandung der Wahl verwertet werden.

Wo Terminswahl iſt, iſt es gut, wenn alle
Wähler bis zum Schluß des Wahlaktes im Wahllokal ver-
bleiben, um bei nötig werdender Stichwahl ſofort wieder
ihre Stimme zugunſten des erwählten Kandidaten abgeben
zu können. Es rächt ſich nicht ſelten, wenn die hartnäckige
Gegenpartei vollzählig am Platze geblieben iſt, dafür aber
eine Reihe der eigenen Leute zu Tiſch oder aus ſonſtigen
Gründen, oder weil ſie meinten, es könne ja doch nichts
mehr paſſieren, nach Abgabe ihrer Stimme von dannen
gegangen ſind. Gelegentlich werden mehrere Wahlgänge
nötig. So unbequem eine ſolche Hinzögerung des End-
ergebniſſes ja beſonders für den Wähler III. Klaſſe ſein
mag, ſo gibt es doch kein anderes Mittel zum Erfolge, und
ſchließlich iſt es ja auch nicht zu viel verlangt, daß der
Wähler dieſem ſeinem höchſten ſtaaatsbürgerlichen Recht alle
fünf Jahre einmal die dazu nötige Zeit opfert. Wo die Ver
hältniſſe weniger kompliziert liegen, kann man ja durch
Verabredung und Abpaarung ſich das Wahlgeſchäft er
leichtern, ohne ſeiner Partei zu ſchaden.

Alſo, auf zur Wahl! Bekenne jeder offen vor ſeinen
Mitbürgern, daß er ſich von ſchönen Redensarten nicht den
klaren Kopf gefangen nehmen läßt, ſondern daß er das Ge-
meinwohl über die Sonderintereſſen ſtellt. Nur einem
Kandidaten, der dieſe Gewähr bietet, gebe er ſeine Stimme!

Die Wirtſchafts und Steuerpolitik der verſchiedenen
Parteien.

Jn dem jetzigen Wahlkampfe ſuchen die Liberalen da-
durch die Landwirte und die Gewerbetreibenden an ſich heran
zuziehen, daß ſie ſich als deren beſte Freunde aufſpielen
und die Konſervativen als Leute hinſtellen, die nur das
Intereſſe der Großgrundbeſitzer im Auge hätten. Dem-
gegenüber iſt ein kurzer Rückblick auf die Wirtſchafts und
Steuerpolitik der Konſervativen notwendig.

a früheren Jahren, als in Deutſchland die Kon
kurrenz des Auslandes auf induſtriellem und landwirt-
ſhaftlichem Gebiete noch nicht fühlbar, wenigſtens nicht ſo
drückend war wie ſpäter und als auch die übrigen Länder
dem Freihandel huldigten, war Deutſchland ein Frei-
handelsgebiet. Jm Jahre 1873, als die „liberale Aera“
ihren Höhepunkt einnahm, wurden die letzten Zölle die
Eiſenzölle aufgehoben. Schon 1877 aber kamen Petitionen,
in erſter Linie aus induſtriellen Kreiſen, insbe-
ſondere aus der Eiſeninduſtrie des Ruhrgebietes und des

Siegerlandes, um Wiedereinführung der Zölle an Regierung
und Reichstag. Die Lage der Jnduſtrie im allgemeinen
wurde immer trübſeliger. Als daher Fürſt Bismarck ſich
entſchloß, mit dem Freihandelsſyſtem zu brechen, übte er
nur einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit, indem er den
Schutzzoll nicht nur auf induſtrielle Produkte, ſondern auch
auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ins Auge faßte.

Der Liberalismus machte dem Fürſten Bismarck, als
er dieſen für unſere allgemeine Wohlfahrt gebotenen Schritt
unternahm, heftige Oppoſition. Der Freiſinn (er nannte
ſich damals noch Fortſchrittspartei) ſtimmte in ſeiner Ge-
ſamtheit und der Nationalliberalismus mit Ausnahme von
15 Mann gegen die Zölle auf landwirtſchaftliche Produkte.
Auch der Erhöhung der Getreidezölle 1885 von 1 Mk. auf
3 Mk. und 1887 von 3 Mk. auf 5 Mk. leiſtete der Liberalis-
mus heftigen Widerſtand. Dagegen war er zugleich An-
ſporn und Stütze Caprivis, als dieſer die Handelsvertrags-
politik inaugurierte, wodurch die land wirtſchaftlichen Zölle
herabgeſetzt wurden und die geſamte deutſche Landwirtſchaft
„bluten“ mußte, ſo daß ſie in eine ſchwere Notlage geriet.
Die Zeit, die infolge der Capriviſchen Handelsverträge über
die deutſche Landwirtſchaft hereinbrach, iſt noch in aller Er-
innerung. 600 Millionen Mark an Zöllen gingen bis zum
Jahre 1906 dem Deutſchen Reiche durch die Capriviſche
Handelspolitik verloren, und unberechenbar iſt der Schaden,
den die deutſche Landwirtſchaft erlitt. Auch den Be-
ſtrebungen, dieſer Capriviſchen Handelspolitik ein Ende zu
machen, hat der Freiſinn energiſchen, bis zur Obſtruktion
reichenden Widerſtand geleiſtet, und die Nationalliberalen
haben nur halb und halb mitgemacht.

Wie ſehr es im Jntereſſe der Allgemeinheit liegt, den
Landwirten zu angemeſſenen Preiſen für ihre Erzeugniſſe
zu verhelfen, hat die jüngſte Zeit gelehrt. Wenn die Kauf-
kraft der ländlichen Bevölkerung ſteigt, ſo gewinnt der
ganze innere Markt an Feſtigkeit. Die Bedeutung eines
Gedeihens der deutſchen Landwirtſchaft für das Handwerk
und die kleineren Kaufleute in den Städten wird ſelbſt von
den Handelskammern anerkannt. Die Handelskammern
ſchreiben wiederholt in ihren Jahresberichten: „Eine gute
Ernte iſt auch ein gutes Jahr für Handwerk und Gewerbe
in den Städten.“ Zweifellos wäre auch die im letzten
Winter und zum Teil wohl jetzt noch herrſchende Kriſe viel
mehr bemerkbar geweſen in unſerem Vaterlande, wenn wir
nicht wenigſtens augenblicklich angemeſſene Preiſe für die
land wirtſchaftlichen Produkte hätten, wodurch die Land-
wirtſchaft imſtande iſt, größere Ausgaben für Jnduſtrie und
Handwerk zu machen. Das erkennen ſelbſt Berichte der
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften an, die übereinſtimmend
ſchreiben: „Jn den Städten liegt die Bautätigkeit dar-
nieder, aber auf dem Lande gibt es zu tun.“ Die gerade
jetzt in den Großſtädten zu bemerkende Stagnation der Be
vo lkerungszahl iſt ferner weſentlich darauf zurückzuführen,
daß es wieder auf dem Lande Arbeit gibt und das Zu-
ſtrömen der Arbeitermaſſen vom Lande in die Städte wenig-
ſtens etwas unterbunden iſt.

Die konſervative Partei hat die nationale
Wirtſchaftspolitik des Fürſten Bismarck von Anfang an mit-
gemacht, ſie hat die Handelspolitik des Grafen Caprivi
energiſch bekämpft und alles in Bewegung geſetzt, um 1902
wieder einen weſentlich geſteigerten Zollſchutz herbeizu-
führen. Dieſe konſervative Fürſorge für die Landwirtſchaft
wird ja auch ſeitens der Liberalen nicht in Abrede geſtellt.
Man geht auf der Linken ja ſogar ſo weit, daß ſie die kon
ſervative Partei aus dieſem Grunde direkt als eine
agrariſche bezeichnen, und ſie werfen der konſervativen
Partei vor, daß ſie dieſe Fürſorge für die Landwirtſchaft
nur aus Vorliebe für Großgrundbeſitzer betriebe. Die
Konſervativen aber denken nicht daran, nichts als agrariſch
zu ſein und einſeitig nur die Jntereſſen der Großgrund-
beſitzer zu vertreten. Sie ſind aber von jeher der be-
rechtigten Ueberzeugung geweſen, daß ein Blühen und Ge-
deihen der deutſchen Landwirtſchaft die beſte Gewähr für
die nationale Sicherheit und Zukunft des Staates und für
die Wohlfahrt und Entwickelung aller Berufsſtände iſt.

Die Fürſorge der Konſervativen in land wirtſchaftlicher
Hinſicht kommt allen Landwirten ohne Rückſicht auf die
Größe des Beſitzes zu Gute. Sie handelt nur nach dem
Grundſatz ausgleichender Gerechtigkeit, und ihr Verhalten
beim Volksſchulunterhaltungsgeſetz, durch
das dem Großgrundbeſitz erhebliche neue Laſten auferlegt
worden ſind, zeigt zur Genüge, daß ſie nicht daran denken,
ein Geſetz deshalb abzulehnen, weil der Großgrundbeſitz be
ſonders davon betroffen wird. Jm übrigen iſt jeder
Landwirt, ob klein oder groß, an den Preiſen für ſeine
Produkte intereſſiert, denn jeder Landwirt muß verkaufen,
um überhaupt beſtehen zu können, und ob jemand 100
Zentner Getreide verkauft oder nur 50, ob 10 Stück Vieh
oder nur eines, der Preis für den Zentner Getreide oder das
Stück Vieh iſt hier wie dort derſelbe.

Auch in der Steuerpolitik unterſcheiden ſich die
Wege der Konſervativen und der Liberalen. Es liegt durch

aus nicht im Jntereſſe des Mittelſtandes, all e s im Wege
direkter Steuern aufzubringen. Es muß verſucht
werden, auch in dieſer Beziehung einen Ausgleich zu finden.
Namentlich müſſen wir immer mehr dahin ſtreben, daß wir
nicht durch immer neues Steuernſuchen die wachſenden Aus
gaben unſeres Reiches decken wollen, ſondern daß wir dem
Reich und den Einzelſtaaten neue Einnahme-
quellen, neue ſtaatliche Unternehmungen
zur Verfügung ſtellen, aus denen er Kapital ſchöpft für
ſeine Ausgaben. Solche Quellen ſind die Eiſenbahnen
in Preußen und die Poſt- und Telegraphen-
ver waltung im Reich. Die Einnahmen aus den
Eiſenbahnen ſind das Rückgrat unſerer preußiſchen Finanzen
geworden. 525 Millionen Reineinnahmen haben wir im
Jahre aus dieſen Eiſenbahnnen, und in 20 Jahren, von
1886 bis 1906, ſind 9 Milliarden Mark dem
preußiſchen Staate zugefloſſen.

Der Liberalismus hat ſich mit Händen und
Füßen gegen die Verſtaatlichung der Eiſen-
bahnen gewendet, und nur dem tatkräftigen Eintreten
der Konſervativen im preußiſchen Landtag iſt dieſe Ver-
ſtaatlichung zu verdanken. Jm Reichstag konnte Fürſt
Bismarck bei der liberalen Partei dieſe Verſtaatlichung nicht
durchſetzen, daher mußte er ſich in das preußiſche Abgeord-
netenhaus flüchten, das mit ſeiner konſervativen Mehrheit
die Verſtaatlichung beſchloß. Aber auch anderen Verſuchen
des Staates, ſich Einnahmequellen zu verſchaffen, hat der
Liberalismus Widerſtand geleiſtet. Es ſei nur erinnert an
die Verſtaatlichung des Kalibergwerks
Hercynia und an den Verkauf der Aktien des Kohlen-
bergwerkes Hibernia, welche in der letzten Legislatur-
periode angenommen wurden und denen der Liberalismus
nicht zugeſtimmt hat.

Nur durch ſorgfältige Pflege leiſtungsfähiger Steuer
quellen ſind wir in der Lage, den immer mehr an den
Staat herantretenden Anforderungen, namentlich inbezug
auf die Fürſorge für Beamte, Lehrer uſw., ſowie auch in
ſozialpolitiſcher Hinſicht beiſpielsweiſe Witwen- und
Waiſen verſorgung und die Fürſorge für
die Privatbeamten), gerecht zu werden. Auch die
Tatſache iſt noch hervorzuheben, daß der entſchiedene
Liberalismus, die freiſinnige Volkspartei und die frei-
ſinnge Vereinigung, ſich gegen die Miquelſche
Steuerreform im Jahre 1891 und 1893 gewandt
und den Deklarationszwang bekämpft hat, der damals feſt-
geſetzt wurde und der ja über Nacht an allen Ecken und
Enden Millionäre entdeckte, die bisher für die Steuerzahler
nicht gefaßt worden waren. Nun fordert neuerdings der
Liberalismus immer lebhafter auch direkte
Steuern für das Reich, während die Konſer-
vativen an dem Sinne der Verfaſſung feſthalten, wonach
die direkten Steuern den Einzelſtaaten,
die indirekten dem Reich verbleiben ſollen. Nament-
lich iſt der Liberalismus auch ein eifriger Befürworter der
Erbſchaftsſteuer und der Ausdehnung dieſer
Steuer auf Kinder und Ehegatten. Auch dagegen
muß und wird ſich die konſervative Partei energiſch wenden,
denn dieſe Steuer wird weſentlich wieder dem Mittelſtande
und der Landwirtſchaft zur Laſt fallen.

Der Beſſerſtellung der Staatsbeamten und
Lehrer haben die Konſervativen von jeher Aufmerkſam
keit gewidmet. Die konſervative Partei iſt die erſte ge-
weſen, welche ſchon bei der bekannten Fleiſchnotdebatte i m
November 1906 vor Auflöſung des Reichstages die An
regung gab zu einer umfaſſenden Beſoldungsreform infolge
der geſtiegenen Lebenshaltung und der ſteigenden wirt-
ſchaftlichen Bedürfniſſe des Beamtenſtandes. Es ſind dann
auch zuerſt von der konſervativen Partei
in dem neuen Reichstage Anträge geſtellt worden, die eine
Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen erſtrebten. Jm
preußiſchen Landtage iſt es ferner zuerſt der Führer der
konſervativen Partei, der Abgeordnete Dr. von Heyde-
brand und der Laſa geweſen, der eine Beſſerſtellung
der preußiſchen Beamtenſchaft forderte, und auch die Jnter-
pellationen, die in dieſem Winter wegen der Verzögerung
der Beamtenbeſoldungsvorlage im Reichs und Landtage
eingebracht wurden, gingen zuerſt von konſervativer
Seite aus.

Aus dieſen Darlegungen dürfte zur Genüge hervor
gehen, daß die liberalen Darlegungen der konſervativen
Politik auf Täuſchung berechnet ſind. Jnsbeſondere
iſt wiederholt feſtzuſtellen, daß die konſervative Partei ſtets
und mit Entſchiedenheit dafür eingetreten iſt, daß den
einzelnen Mittelſtandsgruppen Hilfe ſeitens
des Staates zuteil werde. Die konſervative Partei i
immer überzeugt geweſen, daß der Mittelſtand nicht hoch
genug geſchätzt werden kann. Sie wird daher immer darauf
halten und dafür eintreten, den Handwerkerſtand und
Mittelſtand in Stadt und Land zu ſtützen und zu ſtärken,
denn der Mittelſtand nur iſt es, der den Staat erhält in
Zucht und Ordnung, wie's dem Staat gebührt.



Erhöhung der Offiziersgehälter.
Dem Reichstag wird im Herbſt bei ſeinem Wieder

zuſammentritt der Entwurf des Geſetzes über die Erhöhung
der Offiziersgehälter zugehen. Es handelt ſich dabei nach
einer Mitteilung der „Kölniſchen Zeitung“ um die unteren
Dienſtgrade, und die Erhöhung ſoll rückwirkende Kraft auf
den 1. April 1908 erhalten, wozu ein Nachtragskredit nötig
wird. Das Geſetz bringt eine völlige Veränderung der
Gehaltsordnung. Die neuen Gehaltsſtufen ſteigen auf
nach dem Dienſtalter, oder, richtiger geſagt, nach dem Be
ſoldungsalter, das für das Aufſteigen in die höhere Stufe
allein maßgebend iſt. Die neue Gehaltsvorlage wird die
Aenderung aufweiſen, daß bei den Hauptleuten drei Ge-
haltsklaſſen eingeführt werden, ſodaß zu den bisherigen
beiden Klaſſen noch eine höhere Klaſſe hinzutritt. Für
Oberleutnants und Leutnants gibt es nur eine Gehalts
klaſſe, die aber zwiſchen einem Mindeſt- und Höchſtgehalt
in einzelne Gehaltsſtufen eingeteilt iſt, deren jede mit
weiteren vier Beſoldungsjahren erreicht wird, bis die
höchſte Stufe erreicht iſt. Ueber die Höhe der einzelnen
Gehaltsſtufen laſſen ſich zurzeit zuverläſſige Angaben noch
nicht machen.

Deutſches Reich.
63 des Handelsgeſetzbuches. Der Reichstag hatte

die Regierungsnovelle zum S 68 H.G.-B., wonach der
Handlungsgehilfe bei Erkrankung auf 6 Wochen ſeinen Ge
haltsanſpruch behalten, dagegen ſich das Krankengeld auf
das Gehalt anrechnen laſſen ſollte, in das Gegenteil ver-
kehrt; er hatte beſtimmen wollen, daß der Gehilfe dazu nicht
verpflichtet ſein ſollte, und daß entgegenſtehende Verein-
barungen nichtig ſein ſollten. Jetzt hat, wie bereits kurz
mitgeteilt, der Bundesrat gemäß der warnenden Erklärung
des Staatsſekretärs Dr. Nieberding dieſe Novelle ab
gelehnt.

Der Brennſteuervergütungsſatz wird auf Beſchluß
des Bundesrates vom 25. Mai an von ſechs auf fünf
Mark auf das Hektoliter Alkohol herabgeſetzt. So meldet
der „Reichsanzeiger“. Die Brennſteuer iſt bekanntlich ledig
lich ein Regulator der Branntweinerzeugung, ihre Erträge
dienen zu Prämien, die bei der Ausfuhr des Spiritus oder
bei deſſen Verwendung zu techniſchen Zwecken bezahlt
werden. Für den Fiskus ſind es alſo lediglich durchlaufende
Poſten. Die Branntweinſteuernovelle von 1902 ſetzte die
Brennſteuer bei einer Erzeugung von über 200 hl auf
2 Mk. feſt; ſie ſteigt progreſſiv bis 6,50 Mk. bei einer
Produktion von 1800 hl. Die Prämien für Ausfuhr und
Denaturierung waren 1902 auf 6 Mk. normiert, wurden
aber vorübergehend am 15. Dezember 1905 auf 8 Mk. er
höht. Der Bundesrat hat nämlich die Befugnis, den Ver
gütungsſatz alljährlich herauf- oder herabzuſetzen, voraus-
geſetzt, daß die geſamten Vergütungen bis zum 30. Sep-
tember 1912 den Einnahmen entſprechen. Die Regierung
wie die Rechte hielt bis zu dieſem Zeitpunkt einen ſolchen
Schutz der kleineren Brennereien für notwendig. Trotz
ihrer Mängel iſt nicht zu zweifeln, daß die Brennſteuer den
techniſchen Verbrauch an Spiritus gehoben und der
modernen Neigung zur Konzentration zum Großbetriebe
im Brennereigewerbe entgegen, alſo ſegensreich für den
Mittelſtand und das ländliche Brennereigewerbe gewirkt hat.

Lindequiſt's Rückkehr. Der Unterſtaatsſekretär im Reichs
kolonialamt Dr. v. Lindequiſt iſt, wie die „Jnf.“ erfährt, dieſen
Sonntag von ſeinem Erholungsurlaub, den er in Aix-les-Bains
verlebte, nach Berlin zurückgekehrt und hat für den verreiſten
Staatsſekretär die Leitung der Geſchäfte des Reichskolonialamts
übernommen. Die Badekur, der er ſich bekanntlich wegen einer
durch einen Sturz mit dem Pferde erlittenen Knieverletzung auf
ärztliches Anraten unterziehen mußte, iſt, wie wir zu unſerer Be
u ma vernehmen, durchaus erfolgreich ver-

aufen.Oberſtleutnant Quade, der den Staatsſekretär des Reichs
Kolonialamtes auf ſeiner Reiſe nach DeutſchOſtafrika begleitete,
ſoll, wie verlautet, ſeinen Abſchied einreichen wollen.

Die Englandreiſe der deutſchen Geiſtlichen. Zu Ehren der
deutſchen Geiſtlichen fand am 1. Juni in London in der Albert's
Hall eine Verſammlung von kirchlichen Würdenträgern ſtatt.
Premierminiſter Asquith hatte ein herzliches Willkommenſchreiben
geſandt, in dem er verſicherte, daß man in England entſchloſſen
ſei, die herzlichen Beziehungen und die gute Kameradſchaft
zwiſchen Deutſchland und England aufrecht zu erhalten. Der
deutſche Botſchafter hatte in einem herzlichen Begrüßungs-
ſchreiben dem Ziele der Veranſtaltung ſeine Anerkennung aus
geſprochen.

Von der VII. Generalverſammlung des Deutſch-Evan
geliſchen Frauenbundes in Potsdam wurde folgende Reſolution
einſtimmig angenommen: „Die VII. Generalverſammlung des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die in die Oeffentlichkeit gelangte beunruhigende Nachricht,
daß im Reichsgeſundheitsamt die Einführung der Kaſernierung
der Proſtitution für das geſamte Gebiet des Reiches beſchloſſen
ſei, auf einem Jrrtum beruhe, und in maßgebenden Kreiſen
nicht dieſe Abſicht beſtehe. Die Einführung der Kaſernierung
würde das rechtliche Bewußtſein des Volkes ſchädigen, das ſittliche
Gewiſſen verwirren und das Wohl der Jugend und der Familie
aufs ſchwerſte bedrohen.“

Ueber die Tätigkeit der preußiſchen Schiedsmänner bringt
das „Juſtizminiſterial-Blatt“ eine Ueberſicht, der wir folgendes
entnehmen: Es waren am Schluß des Jahres 1907 in Preußen
18 343 Schiedsmänner vorhanden gegen 18 427 im Jahre 1906.
Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten wurden 6153 (i. J. 1906
6298) Sachen bearbeitet und 2772 (2835) durch Vergleich erledigt.
Ueber Beleidigungen und Körperverletzungen wurde in 203 956
(206 492) Fällen verhandelt. Davon wurden 60 993 (60 850)
durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt.

Von der Expedition zur Bekämpfung der Schlafkrankheit,
die zurzeit ihr Standlager in Udjidji am Tanganjika-See hat,
iſt ein Unteroffizier von der Schlafkrankheit befallen
worden. Der Kranke befindet ſich, wie die „DeutſchOſtafrika-
niſche Zeitung“ berichtet, in der Behandlung von Dr. Feldmann.
Die Atoxhylbehandlung hat eine Beſſerung des Zuſtandes hervor
gerufen. Die Ausbreitung der beſtändig fortſchreitenden Schlaf
krankheit macht es nach Anſicht dieſes Blattes notwendig, daß
zu ihrer Eindämmung noch größere Mittel aufgewendet werden,
als man bis jetzt es ſind unſeres Wiſſens 164 700 Mk.
anſetzte.

Die internationale Schiffahrtskonferenz wurde am Montag
in eröffnet. Der Eröffnung wohnten der Bruder desKaiſers, Großfürſt Michael Alexandrowitſch, der Miniſter des
Aeußern, der Verkehrsminiſter und der Handelsminiſter bei. Der
Handelsminiſter hielt die Gröffnungsrede. Seitens derTeilnehmer ergriff auch der ürteſaas tet im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Dr. Frhr. v. von der Bruegghen,
das Wort. Er beſprach die ffahrtsverhältniſſe Oeſterreich
Ungarns, Deutſchlands, und Skandinaviens.

Jahrzehnt r

zuerſt an, daß der Kreuzer, der

Ausland.

r ernge m neordnetenhauſe eine ort irre zukünftig engereein ſoll. Der Miniſter ſprach dabei die Hoffnung aus, daß inſein dieſer Erleichterung der Schulbeſuch bedeutend zunehmen

werde.
Nach einer heißen Debatte, die zwei Sitzungenind ahert el e die Duma die Ausſchließung

des Sozialdemokraten Koſſorotow, der wegen einer auf
rühreriſchen, öffentlich gehaltenen Rede gerichtlich belangt wird.

OeſterreichUngarn.

Kongreſſe und o ger 900
1. Juni. Der Verba e u erf a b t a geuig dem 123 Fabriken als Mitglieder angehören,

hielt am 30. Mai er. in Berlin, Hotel de Ruſſie, ſeine achte General
verſammlung ab. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem ſpäteſtens
am 1. Juli er. in Kraft tretenden Zentralausſchuß der geſamten
Lack und Farbeninduſtrie beizutreten. Andere Verbände der Branche
haben ebenfalls ihren Beitritt bereits erklärt, und auch die inzwiſchen
in Rolandseck ſtattgefundene Generalverſammlung der deutſchen Farben
fabrikanten beſchloß, dem Zentralausſchuß beitzutreten. Damit ſind
ſämtliche Vereine und Verbände der Lack und Farbeninduſtrie dem

loſſen.Zentrale In der Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Spediteure wurde die Aufſtellung allgemeiner Be
förderungsbedingungen für die deutſchen Spediteure durchberaten. Die
Anträge des Vorſtandes fanden bis auf einige redaktionelle Aenderungen
einſümmige Annahme. Ferner wurde be chloſſen, mit dem Zentral
verband deutſcher Arbeitgeber ſowie mit dem Zentralverband deutſcher
Reeder in Verhandlungen zum Zwecke gemeinſamen Vorgehens bei
Arbeiterſtreiks zu treten. Gegen den Antrag der Fuhrwerksberufs
genoſſenſchaft auf Lostrennung der Speditions und Möbeltransport
geſchäfte von der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft und Angliederung an die
FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft wurde einmütig ſcharſer Proteſt erhoben.
Diverſe andere Punkte der Tagesordnung wurden gleichfalls angenommen.

S Kafſſel, 1. Juni. Der Bundestag der Verſicherungs
vertreter Deutſchlands wählte Flensburg als nächſtjährigen Kon
greßort.

Vermiſchtes.
arade-Gloſſen. Anläßlich der FrühjahrsParade auf demgempeiwſer Felde am 31. Mai, bei der Kaiſer Wilhelm, wie all

jährlich, die Truppenſchau über die ganze Berliner Garniſon
abnahm, wurde von vielen hochſtehenden Teilnehmern an der
Revue die intereſſante Tatſache beſprochen, daß der Kaiſer in der
letzten Nacht kaum 424 Stunden geſchlafen hat und trotzdem friſch
und ausgeruht ausſah. Am Vorabend einer jeden Militärparade
pflegt der Monarch immer noch ſehr viele militäriſche Arbeiten
zu erledigen. Diesmal hatte der Kaiſer einen ziemlich anſtren
genden Tag. Dazu kam noch am Abend die Galatafel zu Ehren
ſeines Gaſtes, des Königs von Schweden, die bis 11 Uhr dauerte.
Nach einem ſolchen Diner geht der Kaiſer nicht gleich zu Bett.
Er pflegt noch vorher verſchiedene Befehle zu erteilen und auch
dringende Meldungen entgegenzunehmen. Am Morgen der
Parade ſteht Kaiſer Wilhelm ſchon um 165 Uhr auf. Hierbei iſt
als bemerkenswert zu erwähnen, daß er nicht geweckt werden
muß. Nach dem erſten Frühſtück werden ſofort die Vorbereitungen
zur Parade getroffen. Zwei Kammerdiener haben die Aufgabe,
dem Kaiſer beim Anlegen der großen Paradeuniform behilflich
zu ſein. Es wird übrigens für eine jede ſolche Parade eine neue
Uniform hergeſtellt, zu der ſich der Kaiſer Maß nehmen läßt (was
bei der übrigen Garderobe nicht geſchieht). Wie ein echter
Familienvater kümmert er ſich auch um das leibliche Wohl des
jungen Offiziernachwuchſes, um das „ZuBettgehen der
jungen Kadetten. Am Vorabend der Parade müſſen die Zöglinge
der GroßLichterfelder Kadettenanſtalt ſchon um 9 Uhr abends zu
Bett gehen. Auch in allen andern Kaſernen wird darauf geachtet,
daß die Soldaten am andern Morgen recht friſch ausſehen. So
müſſen z. B. die Truppen der meiſten Berliner Regimenter ſchon
um 10 Uhr ſchlafen gehen. Das Kaiſer FranzGardeGrenadier-
Regiment hatte Befehl, daß die Mannſchaften ſich ſchon um
1610 Uhr in der Kaſerne einzufinden haben. Denn man weiß,
daß der oberſte Kriegsherr genau ſeine Soldaten muſtert und auf
utes Ausſehen der Mannſchaften großes Gewicht legt. Ueberen Morgengruß des Kaiſers bei der Parade ſind die Meinungen

von Ohrenzeugen geteilt. Nach einer Verſion ſoll der Monarch
in früheren Jahren die Soldaten bei der Parade wit „Guten
Morgen, Jungens!“ begrüßt haben. Bei der alljährlichen Fahnen
Parade im Zeughaus begrüßt der Kaiſer die Truppen mit dem
ſtereotypen „Morgen, Grenadierel“ Begegnet der Kaiſer im
Schloſſe oder in Potsdam einem Wachtpoſten, ſo pflegt er „Guten
Morgen, Gardiſten!“ zu ſagen. Bei der letzten Herbſtparade
ſcheint er mit dem Gruße von der Tradition abgewichen zu ſein.
Als er an der einſamen Pappel ſein Pferd beſtieg und auf die
Truppen zuritt, hörte man ihn „Guten Morgen, Soldaten!“
ausrufen, worauf aus einigen tauſend Kehlen „Morgen, Maje
ſtät!“ erſcholl.

Der Gutsherr von Cadinen. Jn dieſem Jahre iſt ein
Dezennium vollendet, daß der Kaiſer Eigentümer der Guts
herrſchaft Cadinen iſt. Jm Jahre 1898 ging das Gut von dem
Landrat a. D. Arthur Birkner in den Privatbeſitz des Kaiſers
über. Das zehnjährige Jubiläum ſoll, wie verlautet,
feſtlich begangen werden, und zwar wird die Feier, an der ſich
die geſamte kaiſerliche Familie beteiligen dürfte,
vorausſichtlich im Anſchluß an den diesjährigen Herbſtaufenthalt
des Kaiſerpaares in Rominten ſtattfinden. Cadipen hat, ſeit es
Eigentum des Kaiſers iſt, ſo mannigfache Veränderungen er
fahren, z nur noch wenige Baulichkeiten aus früherer Zeit vor

n ſind.Familienzuwachs im Vückeburger Fürſtenhaus. Einem Tele
gramm aus Bückeburg zufolge iſt am Sonntag die Fürſtin
Marie Anna, Gemahlin des regierenden Fürſten Georg, von
einer Prinzeſſin entbunden worden. Die jetzt 44 Jahre
alte Fürſtin, eine Prinzeſſin von SachſenAltenburg, hat ihrem
Gatten bereits ſechs Söhne geſchenkt, von denen der älteſte,
Erbprinz Adolf, 25 Jahre alt iſt.

Vom Hauſe Fürſtenberg. Blätternachrichten zufolge hat am
Sonntag der in Karlsruhe ſtattgefundene Familienrat
des Hauſes Fürſtenberg die Genehmigung zur
Vermählung der Prinzeſſin Amalie mit einem Chauffeur
unter den obwaltenden Umſtänden erteilt.

Um das blaue Band des Ozeans wird demnächſt auch ein
Kriegsſchiff bewerben. Bekanntlich haben es faſt ein

ie deutſchen Schnelldampfer behalten, bis es
erſt neuerdings mit den engliſchen

erbaute engliſche Kriegsſchiff „Jgndomitable“, das den
Prinzen von Wales im nächſten Monat nach Kanada führt, ver

den Weltſchiffahrtsrekord zu brechen, einen neuen aufzu
llen und das blaue Band des Ozeans zu erobern. Man nahm

bei den Verſuchsfahrten eine
Stundengeſchwindigkeit von 28 Knoten erreichte, bei der Fahrt
nach Oueber ſeinen Gang der Geſchwindigkeit der Schiffe des Be
t ers anpaſſen würde. Dem iſt aber nicht ſo, denn

s Begleit Geſchwader hat Befehl bekommen, einige Tage vor
dem „Jndomitable“ vor Anker zu gehen und den „Jndomitable“
in Huebee zu erwarten. Eine ganz ausgeſuchte Mann ſatt. die
mit Turbinenmaſchinen vertraut iſt, wird auf den „Jndomitable“
kommandiert werden.

C. E. Frankreichs Hundertjährige. Je beſitzt eine
ganze Anzahl Männer und Frauen, die älter ſind als 100 Jahre.

Schnelldampfern „Luſitania“
und „Mauretania“ wieder nach England kam, Jetzt ſoll das neu

Mehrere dieſer „centenaires“ werden vom „Matin“ in Wortund vud Lieſefahrt Die verwitwete Frau Dardelin in Chalon
ſurSasne iſt 104 Jahre alt. Bis vor kurzem noch war ſie tag
läglich in der Küche beſchäftigt; jetzt aber kann ſie nicht mehr
arbeiten. Der Kanonikus Gadene in Raches Dep. Nord) ſſt
102 Jahre alt und zelebriert ſeit 62 Jahren die Meſſe an dem-
ſelben Altar. Als er 18 Jahre alt war, behaupteten die Aerzte,
daß er bruſtkrank ſei und nur noch wenige Jahre leben könne.
Der Kanonikus, der 160 Neffen Nichten, Großneffen und Grof;-
nichten hat, ſorgte während ſeiner Amtszeit für den Bau von drei
Kirchen und fünf Schulen und treibt, um ſeine Glieder nicht ſteif
werden zu laſſen, jeden Morgen und Abend ſchwediſche Gymnaſtik
Weit jünger als er iſt Frau T. A. Andrien in Toulon: dieſe Dame
wird nämlich erſt in einigen Wochen hundert Jahre alt ſein. Sie
war lange eine tüchtige Gärtnerin und ſtand täglich um 2 Uhr
morgens auf, um ihre Gemüſe in die Markthallen zu bringen.
Jhr Gedächtnis iſt heute noch ſo gut wie ihre Augen, die nie eine
Brille brauchten. In der ganzen Gegend kann niemand beſſer als
ſie den kleinen Kindern uralte Volkslieder vorſingen. Die Witwe
Remy von Ribecourt bei Compiègne, die 102 Lenze zählt, ſcheint
etwas von der ewigen Jugend der knorrigen Eichen jener Gegend
zu haben. Sie geht noch täglich zur Meſſe, wenn auch nicht, um
die Kirchenlieder zu hören ſie iſt nämlich ſtocktaub ſo doch
um für die Seelen der Verſtorbenen zu beten. Für die Ereigniſſe
unſerer Zeit hat ſie kein beſonderes Jntereſſe, aber einem Ge-
ſchichtsſchreiber der Reſtauration könnte ſie mancherlei Jnter-
eſſantes erzählen. Am liebſten aber unterhält ſie ſich über reli
giöſe Fragen. Die verwitwete Frau Tourrel in Sanary (Var)
iſt im November 100 Jahre alt geworden. Sie hat ein ausge
zeichnetes Gedächtnis und einen ſehr ſcharfen Verſtand und er-
zählt, daß ſie noch als Achtzigjährige mit den Fiſcher Netze
ſtricke. Faſt ein junger Mann noch iſt Herr Laurent Descotes,
der erſt 1809 geboren wurde und bei den letzten Parlaments
wahlen noch mitgeſtimmt hat. Frau Victoire Rivel iſt 102 Jahre
alt und erzählt den Leuten von Petite-Synthe (Nord) ſehr an-
ſchaulich, wie 1815 eine Abteilung preußiſcher Soldaten, die von
Waterloo kamen, in Mardhck einrückte. Ebenſo feſſelnd iſt ihre
Schilderung der Hinrichtung der beiden Schauſpieler Delaval und
Armand, die vor 75 Jahren guillotiniert worden ſind. Und die
Reihe der Hundertjährigen iſt noch lange nicht geſchloſſen! Da iſt
Herr Jacques Bezout in Dormelles, der an ſeinem hundertſten
Geburtstage (26. März 1908) perſönlich ſein Holz für den
nächſten Winter ſägte; ferner Herr Bernard Meyer in Ville-
francheſurSaöne, der im verfloſſenen Januar ſein hundertſtes
Lebensjahr erreichte; dann Frau Rouère von Honfleur mit 103
Jahren, Frau Béraud in Faux mit 100 Jahren, Frau Papillon
in Neuilly-enDonjon mit 106 Jahren u. a. m.

Zur Arbeiterbewegung. Man meldet aus Glasgow, 2. Juni:
Da die Arbeiter der Clydeſchiffswerften es ablehnten, die Arbeit
bis Donnerstag wieder aufzunehmen, hat der Verband der
Arbeitgeber den Gewerkvereinen mitgeteilt, daß, wenn die
Arbeiterſchaft der Clydewerften ihre Arbeit morgen nicht wieder
aufnehme, alle Arbeiter an der Nordoſtküſte ausgeſperrt werden
würden. Mitglieder der Gewerkvereine wollen die Elydearbeiter-
ſchaft zur Wiederaufnahme der Arbeit bewegen. Die Baum-
wollſpinnereien in Neu-England mit einer Arbeiterzahl
von 35 000 Mann, die eine Verkürzung der Arbeitszeit eingeführt
hatten, haben am 1. Juni die volle Arbeitszeit wieder eingeführt.

Zum Zuſammenſtoß des Dampfers „Loanda“. Nach einer
Lloyddepeſche aus Gravesend iſt der Dampfer, mit dem der eng-
liſche Dampfer „Loanda“ am Sonntag bei Goodwins Sand
zuſammenſtieß, der ruſſiſche Dampfer „TDunona“ aus Odeſſa,
der in London mit erheblichen Beſchädigungen am Vollſchiff einge
laufen iſt. Die Mannſchaft der „Loanda“, die in der Höhe von
South Foreland geſunken iſt, wurde in Dover gelandet.

Doppelraubmord. Jn der Nacht zum 31. Mai wurden in
Paris der Maler Steinheil und deſſen Schwiegermutter Frau
Japin in ihrem Hauſe in der Rue Vagirard von unbekannten
Verbrechern erdroſſelt. Die Gattin Steinheils, welche geknebelt
und gewürgt worden war, erlitt ziemlich erhebliche Verletzungen,
doch iſt ihr Zuſtand nicht beſorgniserregend. Steinheil, welcher
ein intimer Freund des ehemaligen Präſidenten Felix Faure war,
hatte ſich als Genre- und Porträtmaler einen Namen gemacht und
war auch in der Pariſer Geſellſchaft eine bekannte Perſönlichkeit.
Wie die polizeilichen Feſtſtellungen ergeben haben, hatten die
Mörder ihre Opfer zuerſt gefeſſelt, ihnen ſodann mit Chloroform
getränkte Watteſtreifen in den Mund geſteckt und ſie ſchließlich
mit einem dünnen Strick erdroſſelt. Einem Berichterſtatter zu
folge erzählte Frau Steinheil dem Polizeikommiſſar, ſie glaube
es lediglich dem Umſtande zu verdanken, daß ſie nicht ermordet
wurde, weil die Mörder ſie für ihre Tochter hielten, welche ſich
tags zuvor in Begleitung ihres Dienſtmädchens nach ihrer Villa
in Bellevue bei Paris begeben hatte. Einer der beiden Mörder
habe geſagt: „Tue der Kleinen nichts, man ſoll ſie ſchonen Die
Helfershelferin der Mörder, in welcher Frau Steinheil ein Modell
ihres Mannes erkannt haben will, habe hinzugefügt: „Auch ich
habe ſchon geſagt, daß man ſie nicht töten ſoll. Frau Steinheil
zeigte auf einem von ihrem Manne gemalten Bilde den Kopf
einer Frauensperſon. Sämtliche Schubkäſten und Schränke
wurden vollſtändig ausgeplündert. Einem Blatte zufolge halten
es mehrere der Familie Steinheil naheſtehende Perſönlichkeiten
für möglich, daß ein Racheakt vorliegt. Neuere Meldungen be
ſagen: Gegenüber den von verſchiedenen Seiten verbreiteten Ge-
rüchten, daß die Ermordung des Malers Steinheil und der Frau
Japin auf einen Racheakt oder gar auf ein Eiferſuchtsdrama
zurückzuführen ſei, erklärt Sicherheitsdirektor Hammard, er ſei
feſt überzeugt, daß es ſich ausſchließlich um einen von Einbrechern
verübten Mord handele. Steinheil habe ſehr häufig den erſten
beſten Bettler oder Landſtreicher, der ihm auf der Straße auffiel,
als Modell benutzt, und es ſei ſehr wohl möglich, daß die Mörder
unter dieſen Leuten zu ſuchen ſeien. Am Sonnabend habe Stein
heil eine größere Summe Geldes auf der Bank abgehoben und
bei ſeiner Heimkunft ſeiner Frau erzählt, daß ihm zwei übel
ausſehende Individuen ins Haus nachgegangen ſeien; er bedauere,
daß er das Geld nicht mehr in Sicherheit bringen könne. Stein
heil war der Sohn eines aus Straßburg ſtammenden, 1885 in
Paris geſtorbenen Malers, der ſich insbeſondere durch ſeine
religiöſen Werke einen Ruf erworben hat.

Schwefelſäure im Meßkelch. Der Kanonikus Albaneſe von
der Sankt FerdinandKirche in Reggio und ſein Sakriſtan ſind
am 31. Mai unter fürchterlichen Qualen geſtorben. Von un
bekannter Hand war y in den Meßkelch geſchüttet
worden. Der ſterbende Kanonikus äußerte den Verdacht, daß nur
ſein Amtsbruder, Kanonikus Naſo, das Verbrechen be
gangen haben könne, da er ihm die Ernennung zum Erzprieſter
mißgönnte, doch verzieh er auf dem Totenbette dem Mörder.
ſegge Naſo, deſſen Schuld klarzuliegen ſcheint, wurde ver

et.
Das Unglück des DZuges Oſtende--Köln, über das wir be

richteten, hat nicht ganz ſo verhängnisvolle Folgen gehabt, wie
es anfänglich ſchien. Ein Telegramm auz Köln, 1. Juni meldet:
Es ſteht jetzt feſt, daß bei dem Unglück des Köln--Oſtender Schnell
zuges bei Chenée drei Perſonen getötet ſind, zwei da
von ſind zerquetſcht und eine iſt durch Exploſion des Gas-
behälters halb verkohlt. Schwerverletzt ſind ein Ingenieur von
der Lütticher Straßenbahn ſowie Kaufmann Kroitus in Aachen.
Sonſt ſind keine Deutſchen verunglückt. Das Unglück iſt durch

Weichenſte verurſacht oder dadurch, daß die Weiche
elbſttätig umlegte. Die beiden entgleiſten Wagen waren Durch

gangswagen nach Mün ſſingen. Der Zug verließ mitmäßiger den Bahnhof Lüttich, ſonſt wäre das
Unglück bei dem dichtbeſetzten Zuge unüberſehbar geworden.
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Graf Zeppelins Luftſchiff. Aus Stutkgark wird
graphiert: Graf Zeppelin wird Mitte Juni mit ſeinen dies
jährigen Luftſchiffaufſtiegen beginnen.

Die vermißten Luftſchiffer. Kapitän Rühl und die 18jährige
Artiſtin Fräulein Zwiebelmann, die am Abend des Himmel
fahrtstages, wie wir meldeten, im Horner Park zu Hamburg auf-
geſtiegen waren, haben eine Fahrt mit Hinderniſſen
gehabt. Der Ballon iſt nicht nach der Nordſee verſchlagen worden.
Jm Korbe ſaß Fräulein Zwiebelmann, die bereits ſechs Fahrten
mitgemacht hatte, und darunter hing an einem Trapeg mit dem
Kopf nach unten der Luftſchiffer Rühl, der bereits 70 Luft
reiſen hinter ſich hat. Der Ballon ſchnellte ſofort in eine Höhe
von 1400 Meter empor und wurde dann vom heftigen Nordoſt-
winde in die Nähe von Buxtehude getrieben. Die Landung,
durch Waldungen erfolgte auf dem Benckedorfer Moor
(10 Kilometer hinter Buxtehude). Bevor der Anker hielt, wurde
der Korb noch eine ziemliche Strecke mitgeſchleift; als er endlich
mit einem Ruck hielt, ſchlug Kapitän Rühl mit dem
Kopf gegen einen Birkenſtamm und zog ſich eine ſtark
blutende, aber nicht gefährliche Kopf wunde zu. Auch Fräulein
Zwiebelmann hat einige Abſchürfungen erlitten. Die beiden
Luftſchiffer irrten nun eine Stunde lang auf dem Moore umher,
als ihnen drei Männer begegneten, die Rühl nebſt Begleiterin
nach dem Dorfe Kammerbuſch brachten. Am Freitag machte ſich
der Luftſchiffer wieder auf den Weg, um ſeinen Ballon zu bergen;
er ſuchte ihn 30 Kilometer in der Runde, währenddeſſen ſtand das
Luftſchiff aber ſchon wohlgeborgen bei einem Landmann in der
Scheune. Am Sonnabend mittag trafen die beiden Luftſchiffer
mit dem Ballon wieder in Hamburg ein und haben Sonntag nach-
mittag bereits einen neuen Aufſtieg unternommen.

Eiſerſuchtsdrama. Jm Café „Modern“ in München ver-
ſuchte der Schauſpieler Anton Hofer vom Wiener Raimund-
Enſemble, das zurzeit im Münchener Luſtſpielhaus gaſtiert, eine
Kollegin zu erſchießen. Als der Schuß fehl ging, wollte
Hofer die Waffe gegen ſich richten. Ein Kellner entriß ſie ihm.
Im nächſten Augenblick brachte ſich Hofer mit ſeinem Taſchen-
meſſer einen lebens gefährlichen Stich in die Herz-
gegend bei. Beweggrund der Tat iſt Eiferſucht.

Der Dichter der Boulanger-Hymne geſtorben. Der Volks-
ſänger Paulus, deſſen Lied „En revenant de la revue“ zur
Boulangiſten-Hymne wurde, iſt, wie man aus Paris meldet, dort
vereinſamt geſtorben. Vor Mangel ſchützte den einſt reich be
güterten Weinhändler und Varieteedirektor der Ertrag einer
kürzlich veranſtalteten Benefizvorſtellung.

Kurorte und Reiſen.
8 Sommerfriſchen im Erzgebirge. Das ſeit nunmehr

18 Jahren erſcheinende Verzeichnis von Sommerwohnungen im
Erzgebirge, das ſeit 1901 vom Preß- und Verkehrsausſchuß im
Geſamtvorſtand des Erzgebirgsvereins und unter Beigabe von Ab-
bildungen herausgegeben wird, iſt ſoeben in neueſter Auflage er
ſchienen und durch die Buchhandlung (Kommiſſionsverlag der
Graſerſchen Buchhandlung R. Lieſche) in Annaberg i. E., ſo
wie durch die Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins zu Leipzig,
Städtiſches Kaufhaus, Kupfergaſſe, gegen Einſendung von 20 Pfg.
portofrei zu beziehen. Durch 23 Abbildungen wird eine größere
Anzahl beliebter Sommerfriſchenorte des Erzgebirges in ihrer
landſchaftlich ſchönen Lage vor Augen geführt, wodurch nament
lich die Fremden auf die Reize des Gebirges beſonders aufmerk-
ſam gemacht werden ſollen. Da Höhenlagen von 262 Metern
(bei Frankenberg) bis über 900 Meter (Oberwieſenthal und
Tellerhäuſer) zur Auswahl ſtehen, ſo wird wohl jeder leicht eine
für ihn paſſende Wahl treffen können. Das Büchlein kann alſo
allen denen, die Erholung in kräftiger Gebirgsluft ſuchen, als be-
quemes Hilfsmittel zur Wahl eines paſſenden Sommeraufent-
haltes empfohlen werden.

Sommeraufenthaltsorte in Steiermarkk Wer ſeine
Ferien in der grünen Steiermark zubringen will, dem bietet der
Landesverband für Fremdenverkehr in Steiermark, Graz, einen
ſehr nützlichen Wegweiſer. Unter dem Titel „Sommeraufent-
haltsorte in Steiermark“ verſchickt er gegen Einſendung von 10 h
(10 Pfg.) für Porto eine illuſtrierte Broſchüre mit Anführung der
Sommerfriſchenſtationen, Kurorte, Bäder, Sportplätze, Jagd und
Fiſchereigelegenheiten, ſowie einem Anhange: Reiſevorſchriften
und Karten von Steiermark.

Berner Oberland. Reiſende in der Schweiz und nach der
Schweiz finden in der ſoeben erſchienenen Auflage 1908 der
„Wegleitung zum Beſuche des Berner Oberlandes“ auf 146 Text-
ſeiten mancherlei Winke und Ratſchläge, ſowie eine ganze prächtige
Bildergalerie der ſchönſten Punkte des Berner Oberlandes. Das
Oberländiſche Verkehrsbureau in Jnterlaken verſendet das ſchmucke
Büchlein gratis mit einem farbenbunten Fahrplan der Route
Luzern--Jnterlaken--Montreuyx.

Die Frequenz des Bades Orb beträgt bis zum 31, Mai
1908 567 Kurgäſte.

8 Bad Sulza i. Th. Liſte 2 der Kurgäſte weiſt bis zum
28. Mai 240 Perſonen aus.

4 Großtabarz i. Th. Kurliſte Nr. 1 verzeichnet bis zum
29. Mai 231 Kurgäſte.

S Freienwalder Bade- Nachrichten.
zeichnet bis zum 30. Mai 268 Kurgäſte. Kurliſte Nr. 2 ver-

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

v

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, e ihre

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über
nimmt alſo für dieſe Rudrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Erklärung.
Jn ſeiner „Antwort auf das Eingeſandt vom 29. Mai“ macht
Dr. Steinbrück dem Vorſtande des Halleſchen Lehrervereins den

orwurf der Einſeitigkeit, die darin z Tage getreten ſein ſoll, daß
dieſer „ſich in einer Zuſammenkunft mit den Landtagskandidaten, den
Herren Dr. Keil und Schmidt, über Standesfragen I hat,
während er eine ſolche Ausſprache mit Herrn Dr. Steinbrück nicht

eſucht habe. Dieſer Vorwurf iſt unberechtigt und beruht auf falſcherSoſormation des Herrn Landtagskandidaten Dr. St. Die Anregung

u jener Verſammlung ging nämlich nicht von dem Vorſtande desHautſchen Lehrervereins aus, ſondern die beiden bisherigen Landtags

abgeordneten unſeres Wahlkreiſes hatten dem Vorſtande den Wunſch
eäußert, ſich mit ihm über die ſchwebenden Schul und Lehrerange
egenheiten zu unterhalten, wozu dieſer natürlich ſehr gern bereit war.
An dieſer Unterredung nahmen übrigens auch Lehrer von auswärts
teil. Wenn Herr Dr. Steinbrück nun gleichfalls den Wunſch hatte,
„daß auch ihm Gelegenheit gegeben würde, ſeinen Standpunkt dort
(d. h. wohl dem Vorſtande des Halleſchen Lehrervereins gegenüber
r vertreten und Anregungen und Belehrungen zu empfangen“, ſo iſt
as für uns ſehr ſchmeichelhaft, und er hätte dieſen Wunſch nur äußern

dürfen, um ihn erfüllt zu ſehen. Weder von ihm noch von einer
anderen Seite iſt aber dieſer Wunſch zum Ausdruck gebracht worden,
obgleich von der in Ausſicht ſtehenden Unterredung mit den beiden
e Landtagsabgeordneten in einer Sitzung des Lehrervereins

itteilung gemacht worden war. Jm übrigen ſoll bemerkt werden,
daß der Vorſtand des Halleſchen Lehrervereins
durchaus keinen Einfluß aufdiepolitiſche Stellung
ſeiner Mitglieder auszuüben ſucht, ſondern es jedem
derſelben überläßt, ſelbſt zu entſcheiden, auf welche Seite er ſich nach
reiflicher Ueberlegung und nach denkendem Ueberblicken der letzten Jahr
ehnte ſchulpolitiſchen Lebens und der des nächſten Landtages wartenden
orlagen ſtellen muß, wenn er nicht nur ſein politiſches Wohl, ſondern

das Wohl der Geſamtheit des preußiſchen Volkes im Auge hat.
Der Vorſitzende des Halleſchen Lehrervereins. Meyer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Jngenieur Auguſt Borberg, Hamm und Martha

Czyrnik, Sternſtr. 3. Der Schloſſer Paul Sperling, Raffinerieſtr. 3
und Berta Jahn, Bernburgerſtr. 15. Der Arbeiter Ernſt Hoffmann,
Dieskauerſtr. 3 und Berta Heſſe, Schloſſerſtr. 4. Der Zeichner Heinrich
Piel, Leipzig und Agnes Kluge, Königſtr. 48. Der Kaufmann Hubert
Colditz, Köln a. Rh. und Anna Kindervater, Leipzigerſtr. 85.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Karl Adlung, Julius-Kühn-
ſtraße 1 und Anna Schäffler, Alte Promenade 13.

Geboren: Dem Bäcker Edwin Weiſe, Glauchaerſtr. 13, S. Bruno.
Dem Arbeiter Hermann Opel, Weingärten 29, S. Franz. Dem Vor-
arbeiter Otto Brandenberger, Schimmelſtr. 4, T. Erna. Dem Dachdecker
Otto Scheibe, Hirtenſtr. 1, S. Otto. Dem Poſtſchaffner Karl Berghoff,
Parkſtr. 4, T. Ruth. Dem Arbeiter Max Gleinig, Annenſtr. 1, Zwillinge
Ernſt und Margarete, Dem geprüften Lokomotivheizer Wilhelm Hein
rich, Herbartſtr. 1, S. Kurt. Dem Kaufmann Wilhelm Doederlein,
Krukenbergſtr. 12, T. Dem Lackierer Ernſt Laska, Langeſtr. 6, S. Ernſt.
Dem Schloſſer Adolf Müller, Ludwigſtr. 41, T. Charlotte. Dem
Jngenieur Franz Rohrwaſſer, Artillerieſtr. 5, S. Gerhard. Dem Arbeiter
Gottfried Heide, Merſeburgerſtr. 16, S. Konrad. Dem Milchhändler
Max Brode, Raffinerieſtr. 45, S. Rudolſ. Dem Maler Chriſtian
Griebel, Liebenauerſtr. 168, S. Heinrich. Dem Diener Martin Wilke,
Bergſtr. 6, S. Werner.

Geſtorben Die Witwe Alwine Lichtenſtein geb. Kloß, 65 J.,
Lauchſtädterſtr. 21. Des Arbeiters Auguſt Heine Ehefrau Henriette
geb. Hoffmann, 59 J., Merſeburgerſtr. 107. Des Malers Ernſt Roſen
hahn S. Richard, 11 Mon., Zenkerſtr. 16. Des Schloſſers Otto Quilitſch
T. Charlotte, 1 J., Liebenauerſtr. 167. Der Jnvalide Wilhelm Kitzing
aus Gröbers, 77 J., Bergmannstroſt. Des Kutſchers Ernſt Albert S.
Willy, 5 J., Brunoswarte 32. Der Arbeiter Robert Grunert, 59 J.,
Königſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Landbriefträger Wilhelm Krieg und
Emma Hartwig, Pouch. Der Apotheker Theodor Dopheide, Halle und
Selma Holzapfel, Magdeburg. Der Mechaniker Hugo Kramer, Halle
und Friederike Mänicke, Teicha. Der Trompeter-Sergeant Artur Kieß
ling, Halle und Alma Biehle, Bennſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Juni 1906.
Aufgeboten: Der Friſeur Auguſt Töpelt, Weißenfels und Anna

Politz, Albrechtſtr. 24. Der Poſtbote Otto Hartmann, 22 und
Anna Pöhlert, Blumenſtr. 9. Der Tiſchler Ernſt Krenzin, Raffinerie
ſtraße 16 und Jda Mehlgarten, Advokatenweg 18.

Geboren Dem ordentlichen Univerſitäts Profeſſor a
Walther, Reichardtſtr. 21, T. Siegrune. Dem Schneider Max Hanne-
müller, Mötzlicherſtr. 8, S. Erich. Dem Glaſer Reinhold Arnold,
Wilhelmſtr. 4, S. Kurt. Dem Tiſchler Albert Zuleger, Gr. Goſenſtr, 14,
S. Willy. Dem Kaufmann Robert Hoffrichter, Gütchenſtr. 15, T.
Charlotte. Dem Königl. EiſenbahnBauinſpektor Karl Mörchen, Bismarck
ſtraße 6, T. Eliſabeth. Dem Schloſſer Franz Goethe, Leſſingſtr. 38,
S. Herbert. Dem Landwirtſchaftskammerbeamten Otto Rauffus, Böck-
ſtraße 1, T. Charlotte. Dem Rohrleger Ernſt Schumann, Advokaten
weg 30, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Kohlenladers Wilhelm Sareck S. Max, 1 Mon.,
Fleiſcherſtr. 23. Des Schneiders Ewald Wahl T. Elly, 2 Mon.,
Viktoriaplatz 4. Der Fuhrherr Paul Lippert, 48 J., Fleiſcherſtr. 17.
Die verwitwete Sanitätsrat Mathilde Gründer geb. Lehmann, 78 J.,

Lafontaineſtr, 14. Des Arbeiters Fri Konn T. Frieda, 1 J.,
Gr. Wallſtr. 42. Der Vorarbeiter Adolf Lehmann, 45 J., Albrecht
ſtraße 25. Die Witwe Amalie Buſſe geb. Stoye aus Schkeuditz, 74 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Kaufmanns Viktor Leuckfeld Ehefrau Jda geb.
Grambow, 35 J., Weingärten 31. Des Schloſſers Franz Wittſack
totgeb. Knabe, Eichendorffſtr. 1bS. Des Maurers Wilhelm Schulze T.
Klara, 4 Mon., Georgſtr. 12. Die Witwe Friederike Beuche geb. Glaſer,
77 J., Dölauerſtr. 4.

Briefkaſten.
J. in H. Bei normaler Wärme des Schlages beginnt das Brut

geſchäft der Tauben im allgemeinen im Januar, ſonſt im Februar. Eine
Winterbrut läßt ſich auch dann erzielen, und zwar mit Anfang Dezember,
wenn der Schlag ſo warm gehalten werden kann, daß das Waſſer auch
bei einer Außentemperatur von 50 0. im Schlage nicht gefriert.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Juni, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur laOrt ratur ind Wetter hzchſter ntedrig. r
Stand Stand Stund.

Halle 21 N 1 wolkig 31 18Torgau 21 NW 1 x 31 18 5Nordhauſen 20 80 1 28 18 7Magdeburg 20 NNW 1 bedeckt 32 17 a
Gardelegen 18 N 2 heiter 31 17 a
Brocken 19 82 halbb.. 23 16Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Hochdruckgebiet im Norden Europas hat ſich weiter ſüd-
oſtwärts ausgebreitet, während das Tief im Südweſten der
britiſchen Jnſeln wenig Aenderung zeigt. Jm Dienſtbezirk ſtiegen
geſtern bei heiterem, trockenem Wetter die Nachmittagstempe-
raturen bis auf 32 Grad, heute hat die Bewölkung zugenommen.
Da ſich der hohe Druck von Nordweſten her weiter ſüdoſtwärts
auszubreiten ſcheint, ſo können wir auf ziemlich heiteres,
trockenes Wetter rechnen, die Temperatur dürfte etwas ſinken.
Mit der Verlagerung des hohen Druckes nach dem Süden Europas
würde in der nächſten Zeit im allgemeinen trockenes Wetter zu
erwarten ſein.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 3. Juni Oſtwind, heiter, trocken, geringe Abkühlung.

Wasſſerſtände am 2. Juni
Saale: Halle 2,14, Trotha Untp. 2,76, Brochlitz 1,86,

Bernburg Untp. 2,14, Kalbe Obp. 1,92, Kalbe Untp. 2,02.
Elbe: Leitmeritz 0,06, Außig 0,27 Dresden 1,14, Torgau

1,09, Wittenberg 2,12, Roßlau 1,63, Barby 2,21,
Magdeburg 1,94, Tangermünde 2.86, Wittenberge 2,65,
Hohnſtorf 2, 16. Mulde: Düben 1,09.

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfroge Anredotfrage gebot Hattorf-St.- Aktien 75

Adler Aktien volle 1122 13 Hattorf-Vorz. Aktien
Adolfsglück, abgest. Ant. 727 30 Heldburg-Antien 48 sl

ruckdorf- Nietleben 2.7 77 eldrungenBeienrode 4650 4950 J iermenn i. 750 800Dismarcishall- Aktien T77 322 Uumdeici eurbachn 10590 10700 Immeantode 25009 2600Cariitond 6459 5700 johbeannashall 3550 3450
ein 200 lnuovigshelemons e J Frägersball- Aktien volle 579 609Deufsche Kali-Attien 8490 842 0 oſſterhall 71Deutrchland 2900) 22950 ſeu-pleicherode-Aht. 756Einigteit 4600 45800 ordbäorer Hali-Akfien 6390 65
Kmiſien hell Regiser Braunkoblen 675Friedrichthall-Aktien. 69 7120 Feoſhenberg r toso 1100

e 9 r im 1425 1475Grozzherzog von Sachen alzmündeGüntbershall 4350 4500 Fſegtries l.. 1975 2025ander Kali- Aktien 26 Fchieferiguig w 120anza-Sſlberderg 2950 2200 endland eTendenz lustlos.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein,
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Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

crosse Steitrase II alle 4. S. Crosse Steinstrasse 79.

70 Musterzimmer.
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Den grossen Vacvoröchöden der lanävirtsetatt Beehnung tragen

verkaufen wir die wiehbtigston Erntemaschinen soweit unsere bedeutenden Vorräte reichen

zu nachfolgenden ausser gewöhnlich biiigen Preisen:

eneste Gras und Kleemähemaschinen dte d 200.-
denen à 245.-

Spart Zeit, Arbeit, Gelch!

Das ErzeugtWMaschmittel dauernde
der 5 hblendend Weiße

Zukunft! Wäsche
Garantiert chlorfrei Millionenfach
400 unschädlich arnrobtialleipige fabritaoten- enkel Co., Düssel dorf3 Clbe- und dotroldemähemasehinon nen à 350.

„Plano“ Mähe- und Bindemaschinen W 630.
Stählerno neuesto Pferderechen à 99.- bis à 120.

Die Maschi d durch lides bestes Fabrikatm erteilen Unter (arantie.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 3. Juni, na chm. 4 0 abends 11 Uhr2 gr. jiitär- onzerteder u der Königl. Unteroffizier-Schule a ſtenfels.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Fr. Winkler.
Auf dieses vVorteilhafte Angebot bitten wir um Anfragen und rechtzeitige Auftrkge unter

Angabe der gewünsehten Lieferzeit. [8782 z

Schmidt Spiegel, azhinentatrik,

Halle a. S. 8
Apollo Theater.Strümpfe

7

fr. Kohls Restaurant
Königstrasse 4.

Halte meinen neu hergerichteten Garten
und Kolonnaden bestens empfohlen.

8775) Emil Schulze.
a

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Metropol-
Enſembles“ unter perſönlicher
Mitwirkung des Direktors

Max Samst.
Sensations-Novität!

für Kinder, [8477

Strümpfe
für Damen. Endlich

Dampfschiffahrt
nach Bad Neu- -Ragoci.
Morgen Mittwoch nachmittag 2 Uhre e Abfahrt oberhalb der Peißnitzbrüce,

e Telephon 3003. G. Schräpler.Strümpfe
für Herren

empfehlen in großer Auswahl

lehr. I. 4 H. hoeseh,

Spezialgeſchäft für
M Strumpfwaren und Trikotagen,

Gr. Ulrichſtraße 36 u.
Steinweg 30.

eine ideale Tollettenseife!
Wird jeder ausrufen, der sich mit

Schulz Kamillen-Seife
gewaschen hat. Sie ist wunderbar mild, besitzt er

ReinigungsKraft, macht die Haut gesund, samme
und widerstandsfähig und verleiht zarten, rosigenTeint. Stuck 50 Pf. Ueberall in Originalpackung zu haben.

Chemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig

ohne Chre.
Senſationsſtück in 4 Akten von
Walter Melville. Deutſch von

Siegfried von Lutz.
V Jn England, Awmerika,

Südafrika c. in 2 Jahrend. RabattSp.-Veweins. Verkaufsstellen u. A.: Adler Drogerie, Königstr. 14;
e Osc. Ballin jr., Leipzigerstr. 63; Glülckauf Drogerle, 2400 Ia aufgeführt!

Merseburgerstr. 45; Königs Drogerie, Lindenstr. 55; Von Dir. Samst über
Kreuz-Drogerie, Leipzigerstr. 31; Neumarkt-Drogerie,Bernburgerstr. 32; Max Rädler, Rannischestr. 2, 300 Mal
Ecke Sternstr.; Emma Kichter, Leipzigerstr. Leonh. mit rieſigem Erfolg gegeben.

r e D7 T
Sehneiger, Geiststr. 6. [8769

Schirmfabrik von
L. M. Werkmeistoer,

29 Leipzigerſtraße 29,
am Turm. (8739

as Mädchen empfiehlt in r F. Muſtern billigſt 8825Sp Aer 223
Saatz, Markt, Rathaus.

Selters, Harzer Sauerhrunnen,
Brause-bimonauden,

chem. rein destilliertes Wasser
liefert in bester Güte

August Dilchers
Mineralwasserfabrik,

h

G ößt A s I. 5 e enie Preiſe an Miate I Weinkellerei Casino-Gesellschaft Trier Mittwoch, den 3. Juni,
Spazierstöcke. empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen nachmittags [8803

r e Mosel- Sdadur-Weine I Grosses Militär-n l Preislisten gern zu Diensten. Konzert
r

e S (Zöer, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).Anfang 4 Uhr Ende 7 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Juni 1908.

Leineig (Neues Theater): Tann-
häu er.

dent (Altes Theater): Ge-
chloſſen.

Haar-Zzöpfe
in allen Preislagen von 3 Mk. an.
Spez. Damen-Kopfwäsehe

KitzetreiIl Fe w 3 acketts, S (WarmluftTrockenapparat).OMIe r OSeMN U.Schul Anzüge Hans Meyer,Theaterfriſeur am Neuen Theater,
Neue Promenade 1
(Saale Zeitungs Paſſage).

St tt heilt Professor Rud.0 ern Denhardt, Eisenach
j. Thür. Einz. An

ſtalt, die mehrf. ſtaatl. ausg., wieder
holt d. S. M. Kaiſer Wilhelm II.
Proſp. gratis. Honor. nach Heil.
Mitleiter: Dr. med. Hoepfner.

in größter Auswahl, auch für
die korpulenteſten Herren.

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36.

Rabattverein.

T

Altmahagoni-Möbel,
Hüffet,

a

Goethestrasse 4. Fernsprecher 2253.
Zur Fabrikation wird nur keimfreies

Wasser verwandt.
Niederlage der Gothaischen Kohlensäure- Werke

Sondra-Quelle.
Aufträge nach hier und auswärts werden prompt frohausgeführt. e
frauenbildungsverein, h L

Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Fraue

Montag 11-12 Uhr, Donnerstag 4--5 Uhr.

VolksKindergarten.
Anmeldungen Reilstrasse 133. 8812

Dr. Thomson'“sW Jem GDepilatorium
in Pulver.

Das beſte und vollſtändig un
ſchädliche Mittel zur ſofortigen
Entfernung von Ppen an
Stellen, wo man ſolche nicht
wünſcht.

Büchſe 2 Mark.
NB. Man verlange nur Dr. Thomſon's Depilatorinm, da die meiſten anderen

Enthaarungsmittel einen nachtheiligen Einfluß auf die Haut ausüben.

Jn Haue a. S. zu haben bei: Georg Niedermann,Poſtſtraße 1 Ed. Hennicke, Große Klausſtraße 39, Otto

Siebert, 33. 187n menW W Iö WeW

Bücherſchrank, Trumeaux-
Spiegel, 12 Rohrlehnſtühle,
Tiſch, Plüſchgarnitur, Schreib-tiſch verkauft preiswert [8816

Friedrich. Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25./ Speiſeſervice verkauft preis

wert [8817W e Friedrich Peileket Hute Cxistenz oder ff. Crwerd Tee e eine 25,
Vertrauliche Auskünfte bietet ſich Käufern meines Ia. 20 Pfg. -Maſſenbedarfs- Artikels

über Verwögens-, Familien- und (geſetzlich e Herſtellungspreis 4 Pfg. Zum Alleinvertrieb Neue anr Gn ki r r alle u 3 a r den Bezirk a. F: i 30 ure e r ender Welt erteilen sehr gewissenhbaft nötig e erten u. Z. a. 939 an die Expe tg. erbeten empfiehlt StadenBeyrich &K Greve. Hochherrſchaftl. Wohnnu ng, Königſtraße 80.
Halle a. S. [7036

4 Uußbaum-
Bücherſchrankm. Truhe
Büffet, 4-Zugtiſch, 24 Säulen-
ſtühle, Schreibtiſch, Plüſch
garnitur m. 4 Seſſel, Teppich,

internationales Auskunftsbureau. ca. 10 Zimmer, Zentralheizung, 1. 10. zu vermieten. Näheres Kuchenbleche, Kuchenbretter
Gr. Ulrichstr. 42. Fernsepr. 2144. l 8772] Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6. in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

825 m über M. Thüringer Wald.
Berühmtester Höhenkurort Mittel- und

er 0 Norddeutschlands. Frequenz 1907:
8495 Kurg. Bedeut. Touristen verkehr.

We IIIustr. Prosp. durch die Kurverwaltung.

Von unvergleichlicher
Wirkung ſind 2214

Th. Kreye“s
Hühneraugenringe.

V Sofortige Schmerzbeſeitigung nach der Anlegung.
Zu haben à Paket 60 Pfg. in den Apotheken

und Drogenhandlungen.

Th. Kreye Co. Bremenm.
S

DDD2 T
ohne

Für die Jnſerate verxantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage,.
3. Juni.

4657. Der engliſche Arzt William Harvey, Entdecker des Blut
kreislaufes, geſtorben.

1740. Abſchaffung der Folter in Preußen durch Friedrich den
Großen.

1843. König Friedrich VIII. von Dänemark geboren.
1844. Der Dichter Detlev von Liliencron geboren.
1871. ElſaßLothringen wird Reichsland.
1875. Der franzöſiſche Opernkomponiſt Georges Bizet geſtorben.
1887. Grundſteinlegung zum Kaiſer WilhelmKanal (Nordoſt

ſeeKanal).
1899. Der Walzerkomponiſt Johann Strauß (Sohn) geſtorben.

Tagesſpruch: Wer durch das Leben ſicher ſich will ſchlagen,
Der lerne bald, was ihm von nöten ſei;
Ein Herz von Stahl muß er im Buſen tragen
Von allem Roſte niedrer Selbſtſucht frei.

J. G. Patrik.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 2. Juni.
Zur Landtagswahl.

Auf zur Wahl!
Seit Monden haben die Führer und die Ausſchüſſe der

einzelnen Parteien eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt, um
die Vorbereitungen zur diesmaligen Landtagswahl zu
treffen, ſeit Wochen iſt eine ſo ausgedehnte Agitation
veranſtaltet worden, und keine Frage hat die Gemüter in
der letzten Zeit ſo erregt und in Spannung gehalten wie
die Stellungnahme zur Landtagswahl.

Und nun iſt der große Tag, der 3. Juni, ge-
kommen! Es iſt ſchon ſo viel geredet und geſchrieben
worden, daß füglich jeder, der überhaupt Jntereſſe an dem
öffentlichen Leben nimmt, und das ſollte jeder tun, genau
unterrichtet ſein müßte, um was es ſich diesmal bei den
preußiſchen Landtagswahlen handelt.

Zwei Punkte ſtehen hier im Vordergrund:
die Abänderung des preußiſchen Landtagswahlrechts und
die Beamten- und Lehrerbeſoldungsvorlage. Hiermit iſt
aber die Frage bei uns in Halle und dem Saal-
kreis nicht erledigt. Denn Hand in Hand mit der
Stellungnahme bei der jetzigen Landtagswahl gehen noch
zwei andere Fragen, die für unſere Mitbürger in Stadt und
Land von der größten Bedeutung ſind. Einmal gilt es, und
dieſer Einſicht dürfte ſich niemand verſchließen, das unſeren
Mitbürgern zu ſichern, was für die gedeihliche Entwickelung
des Erwerbslebens in unſerem Wahlkreiſe in der Zukunft
von der allergrößten Bedeutung iſt: den ſozialen Frieden.
Und dann kann nur durch eine ent ſchiedene
Stellungnahme gegen die Freiſinnigen,
jetzt dieſe Partei, die in unſerer Stadt ſelbſt eine ſo voll
ſtändige Niederlage erlitten hat, auch im Landtag
auf das Maß von Einfluß heruntergedrückt werden, das ihr
ihrer Bedeutung nach nur zukommt und das ſie zum
großen Schaden unſeres Staatslebens leider
gelegentlich überſchritten hatte.

Wie wird aber der ſoziale Frieden geſichert? Bei den
drei Mandaten, die unſer Wahlkreis zu vergeben hat, iſt
naturgemäß eine gerechte Verteilung unter diejenigen
bürgerlichen Parteien geboten, die in unſerem Wahlkreiſe
von Einfluß ſind: die rechts ſtehenden Parteien,
die nationalliberale und die liberale Partei.
Der letzten ſoll das Reichstagsmandat auch in Zukunft
bleiben, die beiden erſten ſollen aber je ein Landtagsmandat

erhalten. Der ſoziale Frieden wird dadurch in ſo-
fern geſichert, als einmal die kleinliche Rück-
ſichtnahme auf rechts oder links bei den einzelnen
Wahlen aufhört und beſonders die Gewerbe-
treibenden nicht in der freien Abgabe ihrer Stimmen
gehindert werden, dann aber wird der ſoziale
Frieden auch dadurch geſichert, daß die Berück-
ſichtigung der rechtsſtehenden Parteien bei der Landtags
wahl einen günſtigen Einfluß auf die Reichstagswahlen inſo-
fern ausüben würde, als nur dann wieder ein ſo ein-
mütiges und ſiegreiches Vorgehen gegen den
Sozialdemokraten möglich wäre wie vor einem Jahre.

Alſo aus dieſem Grunde, um den ſozialen
Frieden zu ſichern, iſt es die Pflicht jedes gerecht denken-

den Mitbürgers, ſeine Stimme am morgigen Wahltage
Wahlmännern für die Kandidaten der vereinigten rechts-
ſtehenden Parteien und der freien Vereinigung, Steinbrück
und Keil, zu geben.

Hinſichtlich des wichtigſten Punktes der bevorſtehenden
Landtagsſeſſion der Abänderung des preußiſchen Wahl-
rechts, ſteht allein Dr. Steinbrück auf dem Boden einer ge

1. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſunden, aber weitgehenden Reform: Er will
das direkte und geheime Wahlrecht auf Grund
lage des Pluralwahlſyſtems einführen helfen. Daß
dieſer Gedanke ſehr wohl durchführbar iſt, iſt ebenſo klar, wie
es einleuchtet, daß die Uebertragung des Reichs
tagswahlrechts auf unſeren Landtag ein
Unglück wäre. Da der freiſinnige Kandidat Schmidt für
dieſe Einführung des Reichstagswahlrechts im Prinzip iſt,
wird es jedem, dem das Wohl des Staates am Herzen
liegt, unmöglich, Schmidt zu wählen. Alſo wählt Steinbrück!

Hinſichtlich der anderen wichtigen Vorlage, der
Beamten- und Lehrerbeſoldung, ſteht nur Dr. Steinbrück,
der auch ſelber zum Beamtenkreiſe gehört, auf dem Stand-
punkt, die Wünſche der Beamten und Lehrer im weit
gehenden Maße zu vertreten, während der Freiſinnige
Schmidt mit ſeiner ganzen Partei niemals
etwas Beſonderes für Beamte und Lehrer getan hat, im
Gegenteil, ſie immer mit leeren Ver-
ſprechungen abgefunden hat. Wem iſt über-
haupt die direkt feindliche Stellung der Freiſinnigen mit
Schmidt an der Spitze gegen die Beamten hier in Halle nicht
ganz genau bekannt! Wer könnte alſo ſeinem ausge-
ſprochenen Feinde die Stimme geben! Alſo wählt
Steinbrück.

Dr. Steinbrück, ſelbſt aus dem gewerktätigen Mittel-
ſtand hervorgegangen, hat volles Verſtändnis für alle
Sorgen und alle Not des gewerblichen Mittelſtandes, und
er hat immer verſprochen, für dieſe Erwerbsgruppen einzu-
treten. Darum, ihr Handwerker und kleine und mittlere
Gewerbetreibende, wählt Steinbrück!

Die Freiſinnigen und ihre Organe haben in unverant-
wortlicher Weiſe den Kampf auf das perſönliche Gebiet über-
tragen und zu Entſtellungen ihre Zuflucht genommen; das
zeigt ſchon am beſten, was von jener Seite zu erwarten iſt.

Darum muß ſich jeder, einen offenen und ehr-
lichen Kampf liebende Bürger von jener Partei
abwenden! Alſo wählt Steinbrück!

Wem an der gedeihlichen Entwickelung unſeres
Staatslebens, Halles und des Saalkreiſes gelegen iſt, der
wähle Steinbrück!

Einer muß die Gründe dem anderen mitteilen und
ihn überzeugen! Keiner darf bei der Wahl fehlen! Das
Wahlrecht wird zur Wahlpflicht! Wählt die
Wahlmänner, die für Steinbrück und Keil ein-
treten werden!

7

Folgende Hinweiſe und Mitteilungen
zur morgigen Landtagswahl werden unſern Leſern noch von
Wichtigkeit ſein:

Die Urwähler der III. Abteilung wählen von früh 9 Uhr bis
12 Uhr. Wer bis dahin ſeine Stimme noch nicht abgegeben hat,
kann nicht mehr wählen, ganz gleich, ob er vor 12 Uhr im Wahl-
lokal iſt oder nicht. Für die Verteilung der einzelnen Wähler in
die drei Abteilungen iſt die Summe der folgenden
Steuern in Betracht gezogen: Staats- Einkommen ſſteuer,
Ergänzungsſteuer, Wandergewerbeſteuer und alle
Gemeindeſteuern (Gemeinde-Einkommenſteuer, -Grund-
und Gebäudeſteuer, Gewerbsſteuer und Betriebsſteuer). Jeder-
mann nehme daher ſeinen vorjährigen Steuerveranlagungszettel
zur Hand, vergewiſſere ſich nochmals über die Höhe ſeiner Jahres-
geſamtſteuern und vergleiche damit ſodann die Mitteilungen in
der großen Bekanntmachung des Magiſtrates in Nr. 251 der
„Halleſchen Zeitung“, worin die Wahlbezirke angegeben ſind zu
gleich mit der Angabe, wie hoch der Steuerbetrag ſein muß, der
zu den einzelnen Wählerabteilungen in den einzelnen Bezirken
berechtigt.

Trotz dieſer Angaben iſt es für manchen vielleicht doch noch
unſicher, die Zugehörigkeit zu einer Wahlabteilung ſelbſt zu be-
ſtimmen. Wir bitten daher alle unſere Freunde dringend, wenn
ſie nicht das Gegenteil von irgend einer Seite her ſicher erfahren
haben, anzunehmen, daß ſie in der III. Abteilung wählen. Vom
Wahlvorſtande erfahren ſie dann mit Sicherheit, ob dieſe An-
nahme zutrifft oder nicht. Sind ſie in der II. oder I. Abteilung,
was bei der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den ein-
zelnen Urwahlbezirken ſehr wohl möglich iſt, ſo bitten wir ſie, ſich
noch ein zweites Mal in das Wahllokal zu bemühen. Dieſes
kleine Opfer wird bei der außerordentlichen Bedeutung der
Wahlen von unſeren Freunden gewiß gern gebracht werden.

Vor jedem Wahllokal ſtehen Beauftragte des Wahlkartells
mit weißen Zetteln, auf denen die Namen der Wahl-
männer für Steinb rück und Keil verzeichnet ſtehen. Der
betreffende Urwähler hat dann nur nötig, die Namen beim Wahl-
akt einfach vorzuleſen. Eine Legitimation mitzubringen, iſt ſehr
ratſam. Der Steuerzettel genügt.

Die II. Abteilung wählt von 41 Uhr bis 2 Uhr und die
J. Abteilung von 223 bis 124 Uhr, alle Abteilungen in dem-
ſelben Wahllokal.

Ein Wort in letzter Stunde an die Beamten.
Wer in den letzten 14 Tagen die in der „Saale-

Zeitung veröffentlichten Wahlartikel geleſen hat, muß er-
ſtaunt ſein, in welcher Weiſe verurſacht wird, die Be
amtenſchaft für die Kandidatur des Stärkefabrikanten
Schmidt zu gewinnen.

3. Juni 1908.

Die Beamtenſchaft in Halle gehört in der Mehrzahl
keiner politiſchen Organiſation an. Für ſie kommt keine
Parteidisziplin in Frage. Daß die Beamtenſchaft von Halle
in der Mehrheit liberal geſinnt war, trifft vielleicht zu.
Gott bewahre uns aber vor dem Liberalismus, zu dem ſich
die Führer der hieſigen Volkspartei bekennen, an deren
Spitze Herr Schmidt ſteht. Es iſt eine Clique, die bisher
in allen Angelegenheiten eigenmächtig vorgegangen
iſt; ſie kennt nur ihre Jntereſſen, eine beamtenfreundliche
Geſinnung hat ſie noch nie gezeigt, wie nachſtehend näher
dargetan wird.

Die Führer der hieſigen Volkspartei zählen auch zu den
Führern der beſtehenden kommunalen Vereine. Die
Liberalität dieſer Führer, alſo auch des Herrn Schmidt,
haben wir ſchon früher, beſonders aber bei der letzten
Stadtverordnetenwahl kennen gelernt. Das Flugblatt
„Bürger, wach auf!“ gibt den richtigen Aufſchluß über
die wahre Geſinnung, die in dieſen Kreiſen über die Be
amtenſchaft herrſcht. Wer das Flugblatt noch nicht geleſen
hat, hole das ſchnell nach, um richtig informiert zu ſein.

Wird nun die Beamtenſchaft bei dem ſelbſtändigen Vor-
gehen in kommunalen Angelegenheiten in grober Art und
Weiſe bekämpft und beſchimpft, ſo wird jedoch bei der
Landtagswahl die Taktik geändert, denn zu der Land-
tagswahl kann man die Stimmen der Beamten nicht ent-
behren, man braucht ſie, na, ſagen wir als „Wähler
Da wird von den Führern um die Gunſt der Beamten heiß
geworben, und in der „Saale-Zeitung“ werden alle Regiſter
gezogen, um Stimmen zu fangen.

Den Beamten wird von Herrn Schmidt und ſeinen
Freunden alles mögliche verſprochen, aber die mit den Ver-
hältniſſen Vertrauten ſind der Meinung, daß er für keine
Sache ſo freudig eintreten wird, als für den Wegfall des
Steuerprivilegiums der Beamten ohne entſprechende Ent-
ſchädigung. Letzteres gehört zum Programm der Volks-
partei, wie auswärtige Zeitungen berichten.

Man iſt auch ſtets bemüht, die Beamtenſchaft über die
in Frage kommenden hieſigen Verhältniſſe irre zu führen.
So bringt die „Saale-Zeitung“ über die letzte öffentliche
Verſammlung nur das, was zugunſten der Volkspartei
ſpricht, die trefflichen Reden der Gegner verſtümmelt ſie,
mangelhafte Reden ihrer Parteifreunde werden von ihr ver-
herrlicht und verbeſſert. Die Beamtenſchaft ſollte ſich durch
dieſe Taktik, die nur auf Stimmenfang hinausläuft, nicht
beirren laſſen. Jeder überlege ſich, worauf es diesmal an-
kommt. Nicht die Parteidisziplin iſt ausſchlaggebend,
ſondern die Perſönlichkeit. Es handelt ſich diesmal
darum, einen intelligenten Mann in den Landtag
zu wählen, der die Schul- und Univerſitätsſtadt Halle
würdig vertreten ſoll und der freudig, nicht notgedrungen,
gewillt iſt, für die Jntereſſen der Beamtenſchaft zu wirken.
Dieſer Mann iſt der tatkräftige HerrPrivatdozent Dr. Steinbrück, der ſelbſt Be
amter iſt und der weiß, wo den Beamten der
Schuh drückt.

Der Stärkefabrikant Herr Schmidt kennt die Ver-
hältniſſe nicht, er hat gar keine Erfahrung in Beamten-
fragen. Daß er ein Beamtenfreund ſei, glaubt ihm kein
verſtändiger Menſch, der die hieſigen Verhältniſſe kennt.

Wie ſteht nun Herr Dr. Steinbrück zum Wahlrecht,
das geändert werden muß? Herr Dr. Steinbrück verwirft
das beſtehende Wahlſyſtem, er iſt ein Freund der
direkten Wahl und eventl. auch der geheimen Wahl.
Die Einführung des Reichstags wahlrechts für den
Landtag, was Herr Schmidt und ſeine Partei will,
iſt nach Lage der Verhältniſſe völlig ausſichtslos, ſelbſt dann,
wenn die Volkspartei im Landtage die Mehrheit erhielte.
Dieſe Forderung iſt der großen Maſſe gegenüber alſo nur
ein Wahltrick. Die Beamtenſchaft darf ſich daher von
den Artikeln der „Saale-Zeitung“ nicht beeinfluſſen laſſen.
Auch die im „General-Anzeiger“ unter „Leſerkreis“ ver-
öffentlichten Artikel ſind nur Stimmungsmache der
Parteiführer der Volkspartei.

Wer von den Beamten für Schmidt ſeine Stimme ab-
gibt, ſchadet ſich ſelbſt. Die Loſung muß ſein: Beamte,
laßt euch durch ſchöne Redensarten nicht
fangen, ſondern wählt den Mann aus dem
Beamtenkreiſe, nämlich Herrn Privatdozenten
Dr. Steinbrück!

Ein Staatsbeamter.
Ein Wort aus Lehrerkreiſen.

Ein hieſiger Lehrer ſchreibt uns: Einige Randbe-
merkungen zu der Anfrage des Kollegen und
der Antwort des Herrn Dr. Steinbrück: Die An-
frage des Kollegen war durchaus berechtigt, doch beſſer wäre es
geweſen, wenn er Herrn Dr. St. dieſe Fragen in der öffentlichen
Wahlverſammlung vorgelegt hätte. Sicher hätten ſie dort eine
gründlichere Ausſprache zur Folge gehabt als hier im Eingeſandt,
und alle Zeitungsſchreiberei wäre vermieden worden. Die Ant
wort des Herrn Dr. St. befriedigt meine Freunde und mich in
allen Punkten, klarer und deutlicher konnte ſie wohl nicht ſein.
Jſt es nun aber Tatſache, daß der Vorſtand des Halleſchen Lehrer-
vereins mit Keil und Schmidt verhandelt hat, wie Herr Dr. St.
behauptet, ſo finden wir es unbegreiflich, daß das nicht auch mit
Dr. St. geſchehen iſt. Dr. St. iſt ja auch Stadtverordneter und

Leipzigerstr. 6, part., I., II. u. III. Etage.
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wird als ſolcher in Kürze auch über das Wohl und Wehe der
Lehrerſchaft in Halle mit zu entſcheiden haben. Da wäre es ſchon
aus dieſem Grunde geboten geweſen, Dr. St. mit unſeren Nöten
und Sorgen bekannt zu machen und ihm zu ſagen, wo uns der
Schuh drückt. Daß auch die Preſſe der Lehrerſchaft („Preuß.
Lehrerztg.“) hieſigen Zeitungen (der „SaaleZig.“ Stoff
liefert, der nicht den Tatſachen entſpricht, iſt bedauerlich. Wenn
Dr. St. öffentlich bekennt, daß er freikonſervativ iſt, ſo
muß man dem Worte eines Mannes wie Dr. St. Glauben
ſchenken und darf nicht behaupten, wie es die „Preuß. Lehrer-
zeitung“ und „SaaleZeitung“ tun, daß er deutſchkonſer-
vativ iſt. Das ſoll die Wähler wohl nur irreführen. Jch
glaube, daß eine ſolche Agitation gerade das Gegenteil von dem
bewirkt, was es ſoll, wie jenes „berühmte Flugblatt“ aus dem
letzten kommunalen Wahlkampfe ja zur Genüge bewieſen hat!

Perſonalnachrichten von dem OberPoſtdirektionsbezirk Halle.
Ernannt ſind zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Hugo hanß und
Weidig in Halle, Barthelt in Naumburg (Saale), Jahr iu Lützen und
Albert Krauſe in Wittenberg (Bez. Halle.) Verſetzt ſind der Poſt
ſekretär Scheibe nach Bitterfeld, die Poſtaſſiſtenten Barthelt von Naum-
burg (Saale) nach Alsleben, Kurt Hartmann nach Gerresheim, Jahr
von Lützen nach Halle und Albert Krauſe von Wittenberg (Bez. Halle)
nach Gröbers. Geſtorben iſt der Poſtbureauaſſiſtent a. D. Karl
Weinert in Halle.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Unſere Stadtverordneten haben ſich über Stoffandrang zu

ihren Sitzungen in der letzten Zeit nicht zu beklagen gehabt. So
war es auch geſtern wieder. Zehn Punkte von meiſt nur unter
geordneterer Bedeutung ſtanden auf der Tagesordnung und von
ihnen mußten noch vier wegen Fehlens der Referenten vertagt
werden. So kam es, daß innerhalb einer guten Stunde das
Penſum erledigt war. Jn alter Liebe und Treue hatte der
frühere Stadtverordnete und jetzige Ehrenbürger unſerer Stadt,
Rentier Roth, der lange Jahre für das Wohl der Stadt,
namentlich auf dem Gebiete des Grundeigentums, gewirkt, dem
Kollegium ſeine eingerahmte Photographie dediziert. Aus den
Eingängen verdient die Petition des Halleſchen Lehrer-
vereins wegen Gewährung einer Teuerungs-
zulage an die Lehrer in der Höhe, wie ſie den mittleren Be
amten gewährt wurde, beſonders hervorgehoben zu werden. Die
unſeres Erachtens gerechtfertigte Petition wurde zunächſt dem
Etatsausſchuß überwieſen. Mitgeteilt wurde ferner, daß zum
Herbſt die Amtsperiode des unbeſoldeten Stadtrats Uber ab
läuft. Mit der Vorberatung der Neuwahl beauftragte die Verz
ſammlung den Wahlausſchuſ. Nachdem ſodann in die Ver
handlungen eingetreten war, gaben nur die Vorlagen über die
neue Freibankordnung und über Zahlung eines Ein
heitsſfatzes für Straßenland Entſchädigung
an mehrere Grundſtückseigentümer in der Reilſtraße, Anlaß zu
kurzen Diskuſſionen. Die Freibankordnung wurde nach einigen
Abänderungen genehmigt, die Zahlung des Einheitsſatzes aber
abgelehnt. Es handelt ſich bei der Angelegenheit um mit den be
treffenden Grundſtückseigentümern abgeſchloſſene Verträge, in
denen ſie ſich mit einer geringeren Entſchädigung einverſtanden er-
klärten, als wie ſie ſpäter im Enteignungsverfahren an andere
Eigentümer gezahlt worden iſt. Das Kollegium lehnte
ſchließlich die Vorlage ab mit dem Hinzufügen, keinen Präzedenz-
fall ſchaffen zu wollen. Die Petition der Hauseigen-
tümer der Feldſtraße um Beſeitigung der Gefahren und
Uebelſtände, die ſich bei dem neulichen Unwetter einſtellten, fand
ſchnelle Erledigung und zwar dahin, daß man beſchloß, ſie dem
Magiſtrat zur Berück ſichtigung zu überweiſen. Wie ſich der
Magiſtrat zu der Angelegenheit ſtellen wird, erſcheint zweifelhaft.
Um eine gleichfalls durch das letzte Unwetter hervorgerufene Sache
handelte es ſich bei der Vorlage wegen Inſtandſetzung der
Mauer des Nordfriedhofes an der Berlinerſtraße, wo-
für die 5000 Mk. betragenden Koſten bewilligt wurden.
Schließlich wurde über die Wahl des Herrn Dr. med. Küſtner
zum Stadtverordneten für die Vororte verhandelt. Da der
Kandidat bei der Wahl ſeinen Wohnſitz nicht in den Vororten
hatte, mußte die Wahl nach dem Geſetz für ungültig erklärt
werden.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden ſämtliche
Punkte gemäß den Magiſtratsvorlagen erledigt.

Das Städtiſche Statiſtiſche Amt verſendet das vierte Heſt (April)
des zweiten Jahrganges ſeiner ſtatiſtiſchen Monatsberichte.

Die am 15. Mai eröffnete Walterſtiftung, ein reizend am
Waldesrande in Neu-Dölau belegenes Erholungsheim für
Erholungsbedürftige beiderlei Geſchlechts, birgt zurzeit zehn weibliche
Perſonen. Eine Schweſter iſt in dem Heim ſtationiert, die auch Kranken
im Orte Dölau helfend zur Seite ſteht. Schweſter Martha hatte ſchon
am andern Tage ihres Dortſeins Gelegenheit, ihre Samariterdienſte
einem in der Nähe verunglückten Radfahrer aus Halle, der ſchwer
geſtürzt war und nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte,
zu widmen. Die Jnſaſſen des Walterſtiftes genießen in demſelben
freie Wohnung ſür ihre Beköſtigung müſſen ſie ſelbſt ſorgen.

Kreisſynode der Stadtephorie Halle.
Nach dem vom Vorſitzenden, Herrn Superintendenten

Wächtler erſtatteten Jahresbericht für 1907/08 hat
ſich nichts Auffälliges im Halleſchen kirchlichen Leben zugetragen.
Die Propaganda der Römiſch-Katholiſchen mahnt zu voller Auf-
merkſamkeit. Fortgeſetzt werden Fälle gemeldet, in denen verſucht
wird, Evangeliſche der katholiſchen Kirche zuzuführen. Auf der
anderen Seite ſind Uebertritte, indeſſen freiwillige, von der katho
liſchen zur evangeliſchen Kirche zu verzeichnen. Angeſichts der
Gehaltsaufbeſſerungen und ſonſtiger Aufwendungen läßt ſich eine
Erhöhung der Kirchenſteuer nicht umgehen. Halle iſt in dieſer
Beziehung noch beſſer daran als die Mehrzahl der Städte unſerer
Provinz. Ein von Herrn Juſtizrat El ze geſtellter Antrag, die
Hreisſynode wolle bei der Provinzialſynode um Genehmigung
einer Kirchenkollekte für die evangeliſche Sache in Oeſterreich ein
kommen, wurde angenommen, desgleichen ein Antrag des Herrn
Paſtor Heintke namens der St. Ulrichsgemeinde, dahingehend,
„die Kreisſynode wolle bei der Provinzialſhnode und durch dieſe
bei der Generalſynode für Erleichterung des kirchlichen
Wahlverfahrens vorſtellig werden“. Der Gemeindekirchen
rat von St. Laurentius hatte durch Herrn Profeſſor
D. Loofs, Rektors unſerer Univerſität, den Antrag
eingebracht, dahin zu wirken, „daß die Provinzialſhnode in einer

Petition an die Generalſhnode den Anlaß gibt, daß die Staaks
regierung Strafbeſtimmungen gegen diejenigen erläßt, die ent
weder öffentlich oder ſchriftlich für den homoſexuellen Verkehr
Propaganda zu machen verſuchen.“ Dieſer Antrag wurde ein-
ſtimmig angenommen. Der Kreisſhnodalvorſtand wird das
weitere hierin veranlaſſen. Als Delegierte in die Provinzial
ſhnode wurden gewählt die Herren Profeſſor rer
D. Haupt, Superintendent Wächtler, Juſtizrat Elze und
Paſtor Grüneiſen, als deren Stellvertreter die Herren Pro
feſſor D. Loofs, Oberpfarrer r Schmidt, Geh. Kom-
merzienrat Steckner und Paſtor Meinhof. Eine Vorlage
des Kgl. Konſiſtoriums, welche im Vorjahre zurückgeſtellt worden
war, fand jetzt ihre Beantwortung. Sie lautete: „Sind für die
kirchliche Apgerreftege ordnungsmäßige Verpflichtungen feſtzu-
legen wenn nicht „Welche anderen Mittel und Wege werdenempfohlen, um der religiös-ſittlichen Pflege der tonſtrmierten

Jugend den Erfolg zu ſichern?“ Referenten hierüber waren die
Herren Paſtor Heintke und Stadtſchulrat Brendel Die
erſte Frage konnte verneint werden, da auf religiösſittlichem Ge
biete Zwangsmaßregeln eigentlich unzüchtig wirken. Auf Antrag
des Herrn Stadtſchulrats Brendel ſoll den Gemeinden die
Förderung der Jugendvereine in pekuniärer Hinſicht empfohlen
werden. Ein weiterer Dre den religiöſen Memorierſtoff noch
weiter zu beſchränken, wird die nächſte Kreisſhnode beſchäftigen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 4, Juni 1908
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen. Die Tagesordnung bringt
folgenden Vortrag des Herrn eand. agr. W. Stephani: „Neuere
Anſchauungen über den Schutz der Gebäude gegen Blitzgefahr“.Rektoren-Verein im Regierungsbezirke Merſeburg.

Die ordentliche Jahresverſammlung des Rektoren Vereins
unſeres Bezirks fand am Sonnabend, den 30. Mai im hieſigen
„Ratskeller“ ſtatt. Der Vorſitzende, Rektor PfeiferWeißenfels,
eröffnete die Verſammlung um 11146 Uhr mit dem Jahresbericht
über die Tätigkeit des Vereins. Die Rechnungslegung wurde
wegen Erkrankung des Kaſſierers auf nächſtes Jahr verſchoben.
Die Mitgliederzahl hat ſich vermehrt, ſodaß faſt ſämtliche Rektoren
(90 Proz.) dem Vereine angehören. Dieſer arbeitet als ein
Glied des „Rektoren-Vereins in der Provinz Sachſen“ und des
Preußiſchen RektorenVereins“ Der Hauptgegenſtand der

Tagesordnung war der Vortrag des Rektors OſenbergZeitz über
„Not wendigkeit und Organiſation von haus-
wirtſchaftlichen und kaufmänniſchen Mädchen-
Fortbildungsſchulen“, Dem Vortrage waren folgende
Leitſätze zu Grunde gelegt:

1. Die Errichtung von MädchenFortbildungsſchulen iſt aus
ſozialen, wirtſchaftlichen und ethiſchen Gründen zur unabweis-
baren Pflicht geworden und liegt ſowohl im Jntereſſe der unteren
wie der oberen Volksſchichten.

2. Bei der Organiſation iſt den Stundenſchulen mit einer
Schulpflicht bis zum vollendeten 17. Lebensjahre ähnlich wie
bei den männlichen gewerblichen Fortbildungsſchulen vor den
Halbtags- und Tagesſchulen mit einjähriger Dauer der Vorzug
zu geben.

3. Die Grundlage der Ausbildung muß der Unterricht in
Handarbeiten, Haushaltungskunde und Erziehungslehre ſein, um
die Familie, den Grundpfeiler von Gemeinde und Staat, zu er-
halten und zu ſtärken.

4. Es iſt zweckmäßig, die kaufmänniſche und hauswirtſchaft
liche Fortbildungsſchule in Verbindung zu bringen, um das gegen
ſeitige Jntereſſe zu fördern und ein Mädchen-Fortbildungsſchul-
weſen auf breiter Baſis anzubahnen, welches in der Zuſammen-
gehörigkeit eine weſentliche Bereicherung in der Gliederung
erfährt.

5. Solange auf dem Lande die Mädchen- Fortbildungsſchule
nicht erreichbar iſt, empfiehlt ſich die Errichtung von Wander
haushaltungskurſen.

Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen eingehend ent-
wickelten Grundſätzen im großen und ganzen einverſtanden. Mit
der Beſprechung dringender Vereinsangelegenheiten wurden die.
Verhandlungen gegen 3 Uhr geſchloſſen. Ein gemeinſames
Mittagſſen hielt die Rektoren noch einige Zeit beiſammen.

Von der Halleſchen Stadtmiſſion. Die Stadtmiſſion ſchreibt
Der letzte Aufruf iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Die Hälfte der Summe
iſt gezeichnet. Um die verheißene Wicherngabe von 3000 Mk. zu erlangen,
hat die Miſſion noch die Zeichnung von 1500 Mk. nötig. Wir hoffen,
daß das Vertrauen des großen Halleſchen Hilfswerkes zu der Wohl-
tätigkeit ihrer Mitbürger nicht getäuſcht wird. Das Ende trägt zwar
die Laſt, aber die Liebe wird ja nicht müde und verzagt nicht. Den
hilfsbereiten Händen, die ſo ſchnell eingegriffen haben, gebührt jedenfalls
aufrichtige Anerkennung.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und
Umgegend feierte im Vereinslokale „Bauers Brauerei-Ausſchank“ ſein
45 jähriges Beſtehen durch einen Vortrag, gemeinſames Eſſen und
Kommers. Herr Kaufmann Emil Jahn ſprach über das Sinnes-
leben der Bienen. An der Feſttafel nahmen auch Damen teil. Die
Leitung des Feſtes lag in den bewährten Händen des Herrn Vor-
tragenden, eines alten namhaften Jmkers. Seine Jmkerlieder mit
Jnſtrumentalbegleitung fanden reichen Beifall. Erſt in vorgerückter
Stunde zog der Jmkerſchwarm heimwärts.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Mittwoch, nachmittags
konzertiert das Orcheſter unſerer 36er.

Ballonfahrt. Wir haben ſchon geſtern mitgeteilt, daß
unſer Mitbürger Herr Dr. med. H. Gocht der erſte Vorſitzende
des Automobilklubs SachſenAnhalt, am Sonnabend abend 8 Uhr
18 Minuten von Bitterfeld aus in Begleitung ſeiner Gattin und
des Herrn Stabsarztes Dr. Flemming eine zweite Ballonfahrt
unternommen habe, und zwar diesmal eine Nachtfahrt. Die
mutigen Luftſchiffer ſind nach etwa fünfzehnſtündiger Fahrt
am Sonntag kurz vor Mittag bei Ermsleben glücklich ge-
landet. Die ungünſtigen Windverhältniſſe, die alsbald nach dem
Aufſtieg unerwartet eintraten, haben die Abſicht der Luftſchiffer,
über die Oſt oder Nordſee zu fahren, für diesmal vereitelt und
den Ballon im Kreiſe herumgeführt, doch war auch diesmal die
Fahrt eine ungemein intereſſante, wie ſchon aus den folgenden
kurzen Angaben hervorgeht: Der Aufſtieg vollzog ſich Sonnabend
abend 8 Uhr 10 Min. in Bitterfeld. Die Fahrt- Richtung ging
zuerſt nach Nordoſt, 9 Uhr 56 Min. wurde Schköna paſſiert, dann
flog der Ballon über die Dübener Waldungen, ſchwenkte nach Süd-
oſten, der Elbrichtung folgend, auf Meißen zu, um hierauf weſt
lich gegen 7 Uhr morgens die ſüdlichen Vororte von Leipzig zu
berühren. 7 Uhr 49 Min. morgens Uebergang über die Saale
bei Dürrenberg, 8 Uhr 50 Min. wurde die Chauſſee bei Schafſtädt
nach Querfurt in nordweſtlicher Richtung überflogen in einer
Höhe von 1100 Metern, der Bahnhof von Eisleben 9 Uhr 45 Min.,
Kloſtermansfeld 10 Uhr 22 Min. und die Landung erfolgte

Sonntag vormittag 11 Uhr 22 Min. nach einer Schleiffahrt von
126 Stunde zehn Minuten vom Bahnof in Ermsleben voll
kommen glatt. 10 Uhr 22 Min, hatte der Ballon „Ernſt“
die höchſte Höhe von 1580 Metern erreicht; die ganze Fahrt hatte
ſomit eine Dauer von 15 Stunden 12 Minuten.

Zum Pfingſtverkehr macht die Königliche Eiſenbahn
direktion bekannt, daß von Freitag vor bis Mittwochnack
Pfingſten, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, auf den verkehrsſtarke n
Strecken und vor verkehrsſtarken Ligen Vorzüge eingelegt werden
ſollen. Außerdem werden eine Reihe Sonderzüge mit undohne
Fahrpreisermäßigung verkehren. Die näheren Angaben
ſind durch große Anſchläge auf den Bahnhöfen bekannt gemacht. Zur
glatten Abwickelung des Reiſeverkehrs iſt es dringend
nötig, daß das reiſende Publikum ſich ſo früh wie möglich auf den
Bahnhöfen einfindet.

Im Apollotheater eröffnete geſtern abend das Berliner
Metropol-Enſemble unter der bewährten Direktion ſeines Leiter
Max Sam ſt ſein diesjähriges Gaſtſpiel mit dem großen amerikaniſchen
Senſationsſtück „Das Mädchen ohne Ehre.“ Man ſieht mit Freuden
eine ganze Reihe der vorjährigen Mitglieder des Theaters wieder, ſo
vor allem Max und Emma Samſt, Erich Brieſe, Karl Kahn
und Georg Sander. Aber auch die neuen Mitglieder ſtellten ſich als
gute Kräfte vor, ſo daß das MetropolEnſemble auf eine anerkannte
und erfolgreiche Gaſtſpielzeit in Halle rechnen kann. Das Mädchen ohne
Ehre, wie der Titel ſagt, ein Senſationsſtück, bringt denn auch in ſchnellerne Szenen von äußerſt komiſcher und huſtiger, aber auch von

tiefernſter Wirkung, ſo daß das dankbare Publikum wiederholt freudige
Gelegenheit zu ſehr lebhaftem Beifall hatte. Man mochte manchmal
weinen und nach kurzer Zeit aus vollem Halſe lachen. Die einzelnen
Darſteller und Darſtellerinnen bemühten ſich ihr Beſtes zu bieten
Außer den ſchon genannten Mitgliedern verdienen aber der reizende
Backfiſch, Emma Horn, und Erich Schubert beſonderer Erwähnung

Vom Obererſatzgeſchäft. Der Zivilvorſitzende der Erſatz
kommiſſion der Stadt Halle macht in der heutigen Nummer die
Beſtimmungen über das Obererſatzgeſchäft vom 17. bis 25. Juni
dieſes Jahres in den „Kaiſerſälen“ bekannt.

Vergiftet hat ſich mittelſt Lyſol geſtern der in vorgeſchritteneren
Jahren ſtehende Buchdruckereiangeſtellte K. Man nimmt an, daß er
die Tat aus Schwermut über den vor kurzem erfolgten Tod ſeiner Frau
begangen hat.

Von Stadt und Straße. Bei der in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurden in den Anlagen der Hagenſtraße zwei
Männer nächtigend angetroffen und eine Frau in den Anlagen der
Alten Promenade.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht d dank vom 30. Mai.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 A. berechnet) C 1005 680 000 Abn. 17 963 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 67 717 000 Abn. 26096 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 770 000 Abn. 27 740 000
4. do. an Wechſeln 0992 993 000 Zun. 234 680 000
5. do. an Lombardforderungen 96 707 000 Zun. 29 632 000
6. do. an Effekten 46 263 000 Abn. 25 149 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p 179 170 000 Zun. 309 454 000

aſſiva:
8. das Grundkapital c 130 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1 456 394 000 Zun. 81 708 000

der ſonſt. u fälligen
11. Verbindlichkeiten „655 883 000 Abn. 51 702 000
12. die ſonſtigen Paſſiva x 40 209 000 Zun. 212 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai abgerechnet
3 722 061 000

y. Kaliſyndikat. Montag nachmittag um 2 Uhr begann im
Saale des Hotels „Magdeburger Hof“ zu Magdeburg unter Vorſitz
des Oberbergrats Paxmann- Halle eine Sitzung des Aufſichtsrats
des Kaliſyndikats. Die Sitzung, in der außer dem Geſamtvorſtande die
Mitglider des Aufſichtsrats faſt vollzählig erſchienen waren, wurde um
8 Uhr abgebrochen und die Weiterberatung auf heute, Dienstag, vertagt.
Direktor Schüddekopfe Hamburg berichtete ausführlich über die
amerikaniſchen Marktverhältniſſe. An der Beſprechung, die den Aus-
führungen folgte, nahm auch der in NewYork anſäſſſge Vertreter des
Syndikats Direktor Vogel teil. Die Regelung der Marktverhält
niſſe in Amerika iſt mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft, da die
vielen Einzelverträge des früher außerhalb des Syndikats ſtehenden
Werkes Sollſtedt in die Syndikatsverträge mit einbegriffen werden
müſſen, Heute Dienstag wird neben Beſprechung weniger wichtiger
Syndikatsangelegenheiten über Verhandlungen mit außerhalb des
Syndikats ſtehenden Werken geſprochen werden.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 10 000 000 49/0, vor 1. Juli 1918
nicht rückzahlbare Kommunal- Obligationen der Preußiſchen Hypo-
theken Aktien-Bank, Ausgabe vom Jahre 1908.

W. Serienziehung der öſterreichiſchen 1864er Loſe 212 309
354 373 586 778 824 976 1169 1180 1196 1316 1357 1432 1446
1461 1485 1756 1767 1820 2047 2114 2162 2475 2477 2481 2487
2622 2720 2840 2849 2855 2868 2873 2887 31013 3310 3342 3420
3429 3582 3642 3725 3787 3879.

300 000 Kronen Serie 2873 Nr. 99; 40 000 Kronen Serie 2114
Nr. 37; 20 000 Kronen Serie 1316 Nr. 47; 10000 Kronen Serie
2840 Nr. 99, Serie 2873 Nr. 27; 4000 Kronen Serie 586 Nr. 100,
Serie 2047 Nr. 7; 2000 Kronen Serie 976 Nr. 100, Serie 2720
Nr. 97, Serie 3787 Nr. 60. (Ohne Gewähr).

W. Gewinnziehung der Badiſchen vierprozentigen Eiſenbahu-
Prämienanleihe von 1867 120 000 Mk. Nr. 78 494 24 000 Mk
Nr. 33 784 12 000 Mk. Nr. 38 150 4800 Mk. Nr. 19 424 je 2400 Mk
Nrn. 21 459 und 77 797; je 600 Mk. Nrn. 19 432, 46 3518, 54 940,
64 934, 65 429, 66 980, 66 994, 67 550, 70 510, 71 652, 71 662,
71 688, 76 277, 80 914, 81 410, 86 754, 86 764, 97 504, 105 232,
106 317, 115 072, 115 174. Auf die übrigen 4172 gezogenen Nummern
entfällt ein Gewinn von je 300 Mk. (Ohne Gewähr.)

W. Serienziehnug der Köln-Mindener 3 prozent. 100-Taler-
Loſe von 1871: 83, 1010, 1456, 3211.

Leipziger KryſtallPalaſtAktiengeſellſchaft, Leipzig. Jn der
letzten Generalverſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Curt Becker
waren fünf Aktionäre mit 4679 Stimmen anweſend. Sämtliche Punkte
der Tagesordnung wurden genehmigt und der Verteilung des Rein
gewinns in der vom Aufſichtsrat vorgeſchlagenen Weiſe zugeſtimmt.
Die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren C. Becker und Herm.
Klemm wurden durch Zuruf wiedergewählt. Der bisherige langfährige
Hauptbuchhalter und Hauptkaſſierer Herr Johann Steuter iſt zum kauf
männiſchen Direktor ernannt worden.

y. Gotthardbahn. Die Verwaltung ſchlägt für 1907 eine
Dividende von 7 35 Franken vor (i. V. 7,4
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J Ermäßigung der u kerpreht in Oeſterreich. Jn der

iß erletzten ung des Komitees vereinigten öſterreichiſchen Zucker
raffinerien wurde der Beſchluß gefaßt, zum Verkauſe und zur Verſteuerung
per Juni 1908 des Kontingents freizugeben. Die Preiſe wurden
um I Kr. per Doppelzentner ermäßigt und betragen nunmehr für
PrimaBrotraffinade 75 Kr. ab Fabrik, 75x Kr. ab Prag und 76 Kr.

Wien.as y. Der Verein deutſcher Tafelglashütten ermäßigte die Ver

kaufspreiſe um etwa 10
y. Aus der Flachsſpinnerei. Zwiſchen den belgiſchen, öſter

reichiſchen und deutſchen tn r iſt ein Abkommenüber gemeinſchaftliche Betriebseinſchränkung zuſtande
ekommen.3 e Vericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
1. Juni 1908. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſter Preis 57 Bullen: höchſter Preis
62 niedrigſter Preis 57 Kühe: höchſter Preis 60
niedrigſter Preis 48 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis
85 niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 80
niedrigſter Preis 75 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 68
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 509 G. II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 59

Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 2. Juni mittags 1 Die Preiſe ver

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig See bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
e Witterung: ſchön. Weizen: à 1000 kgnetto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 209,00--216,00 bz. Bf.,
Tendenz ſtill ausländ. bis bz. Bf., Tendenz:
Argentiniſcher 236—-240 bz. Bſ., Neuer Argent. 222——-227 bz. Bf.,
Canſas 236—238 bz. Bf., ruſſiſcher bz. Bf., Tendenz: ſtill,
Roggen à 1000 kg hieſiger 192,00--197,00 bz. Bf., Tendenz
ſtill; preuß. 192,00--197,00 bz. Bf., Tendenz ſtill Poſener
197,00 Bf., Tendenz ſtill ausläud. 202--207 bz. Bf. Tendenz:
ſtill. Gerſte: à 1000 kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, 6 bz. Bf., auswärtige A, Mahl- undFutterware 147,00 167,00 bz. Bf. Tendenz: ſtill. Hafer
à 1000 kg netto inländ., feinſter über Notiz, 154,00--160,00 bz. Bf.,

Tendenz: ſtill ausländ. Tendenz: Mais:
à 19000 kg netto amerikan. bz. Bf., runder 165--168 bz. Bf.,
Cinquantum 169,00--180,00 bz. Bf. Raps: à 1000 Kg netto

bis A. Bf. Rapskuchen: à 100 Kg netto 14,00
bis 14,50 Bf. Rüböl: rohes à 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges
73,60 bz., gefrorenes Tendenz matt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Juni. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Saal e am 2. Juni 1908.
Sofort: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,70

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 M.
Februar März 1909; Magdeburg 10,10 Februar
März 1910: Magdeburg 10,00 G. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte,

er c Junt, na7 t der Halleſchen Zeituug.)
Kornzncker exel., v. 889 Rend. 11,00-11,1d.Ragpredulte excl. 759 Rend. 9,50-9,60. Tendenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,25--21,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffingde mit Sack 21,00--21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,00--20,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 22,50G, 22,55B. Oktober 20,856G, 20,95B.
Juli 22,60G, 22,65 B. Oktbr.-Dezbr, 20,55G, 20,65B.
Auguſt 22,706G, 22,75B. Jan. -März 20,706G, 20,80 B.

Tendenz ſchwächer.
Hamburg 2. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juni 22,65., Oktober. 20.,85.
Juli 22,75. Dezember 20,55.
Auguſt 22,85, März 20,90.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen ver Juli 218,50 Sep. 193,75 Okt.
Roggen per Juli 193,25 Sep. 178,75 Okt. M

a fer per Jull 164,50 Sept. 158,00
d aus per Juli 147,50 Sept. 147,50

Rüböl per Juni Okt. Dez. lBörſe von Berlin vom 2. Juni. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)
Jm Gegenſatz zu geſtern zeigte heute die Börſe bei Beginn

eine entſchieden feſte Haltung. Die gute Verfaſſung des inter
nationalen Geldmarktes, welche in einer weiteren Steigerung der
Rentenwerte an den weſteuropäiſchen Börſen geſtern erneut zum
Ausdruck kam, ferner vor allem die bedeutende Beſſerung, die ſich
im New-orker Markt vollzogen hat, verfehlten nicht, die hieſige
Spekulation etwas vertrauensvoller zu ſtimmen. Zudem wirkte
die Hoffnung ermutigend, daß die Reichsbank durch größere Gold-
zuflüſſe aus dem Auslande bald imſtande ſein werde, zu einer
Herabſetzung des Diskonts zu ſchreiten. Jnfolgedeſſen ſah ſich
die Spekulation nach den geſtrigen Blankoabgaben zu Deckungen
auf dem Montanaktienmarkte veranlaßt, was den Kursſtand bei
einzelnen Werten bis zu 3 Proz., wie bei Harpener, hob. Gelſen
kirchner und Phönixaktien ſetzten um 254 Proz. höher ein.
Amerikaniſche Bahnen wieſen gleichfalls Beſſerungen um etwa
2 Proz. auf. Auf dem Rentenmarkte waren Japaner und Ruſſen
in Rückwirkung der Londoner Stimmung bevborzugt. Deutſche
Reichsanleihe zog gleichfalls an. Jm übrigen hielt ſich die Kurs

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

bewegung in ziemlich engen Grenzen, namentlich auf dem hier

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurezettel ergeheolntin der Frühn- Auogabo. Eilsenbdahn-AKtien.

Wechsel e X Denſtehe Eisend. B.-6. e 104,50bTee Halle-Hottstedt e e e 93 256Privotdiskont 351590. lübed- Il aon 179,00b0
Aazterdam kert [168, B. Schontengbahn 102,000Brössel e e 81,00b0 Elektrizdie Heochbabn a 124,1000Hfalleo e 81, 20B Grosse Derliner Siratenbaln 172,60v0
Äopenbagen 112.903. Franroren uff. 147, 26d e 22 i ren e e 197h anaga- 29220Paris kart e 81,20B heerntzſe v J

h 81,10b ſp. rn e z 'hobe e9eeesdesoeeere en e 0. eimeerdahn e elen u 84.95b Lauxemb, Prinz Heinrithbaba 117.75bHo de Jaueire auf Londen Werizimilanlzche kizendain 79,0020
Geläsorten.

Bartrelgas Risenbahn-Obligationen.
30 francz- Stücke e 16,26d0 4 -Wornl ertät. t neAmerlkanlsche Neten 41,76b 9 Nantdouun
I lucht da. e 81,00vDuke da. 112,0o5bkagllsche I h efranrötische d. 81.20bHel! Indizche do. 168,4500 8
tallenliche do. e 81,20b J 4

2

4

Eisenbahn Prioritkten.

Bübm. Hordb. Gold Obl. 96,806
Dax-Prayer do. 76,900

o Oasterr. Cold Pr. e e e 96,250

ventdw 9 Iwang, Dombrowo Pr. 91.906
Moskau R)äüzan Pr. 86, 00
Tranzkaukatische 6. Pr. e 71,00b

J

Kerterreichltche da. 86,10Bkuilsche do. 213.,95b
Söweirer de 81.30b 4

Deutseche Anlelhen.
47 neue Denſiche Raichs-Anleite 99,300 5

8 o. g. 5 r e I. so2

45 III 91,800 9. 2. F.8 e. 40 9 lallenische Eizend. Pr. 70,8003 do. 60. alt. do. Wittelmeer Pr.250 Heus Ronsols 99,50b 3 90 Pert. kisenb. Obl. 1886.
90 Preudische Staats-Anlelhe 91,76d0 4,02 Süi. ltal. kl. Obl. e e n

89 do. do. I örth.-Pac, Pr. Lien,

Wladikawias 1897 Pr. 82,7 6d0
Anetolier 1. Pr.

0 e8 da o ulf. S. lauls u. S. Fr. Aef. 1961. 72.10b
M eeemeieagen 99,30b

slsche Schatzanwel 30b95 90 Bad. Staats-An. s 12 27 Sehiſſahrts-Aktlen
Barer. Staats-Ani. do. 06 997060 Hamb. -Amerſt. Pataſſ.

91,8060 Norddeutrher Lloyd
169,50

94,6000

St. o. v. 86, 97)/02 Bank-Aktien.o.

29 Pr. Hess Sfaats-Anl. 99 unt. 09 99300 FJereuge er r1 [52. de4 9. Bergiach-Mäürt. Elberfeld 152.bode29 do. 1896-1905 81, 0000 jerſiner Randeltgerelſschaft 160, 76b
390 Aäbriche Staats-Rente 82,75 lypeſd. Bant lit. B. 169, 0080
2 Hheigor. 28. 20,500Commerr.- u. Disk.-Bant 108, 20b

o Apoläa 1895 e h 91,006 Darmstädter Bank Maersst. III 124.00b0
0

Berliner 1882--98. 91,7000 Danzaueriandes- an. 105.4005 ekrlort 1893, 1901 22229 e 3 an z IIIIIIIIII 231,40b
z. T do. Uebarree-Bank 148,76633,2 Halberztadt 1997 91,3600 Wizkonto-Kommengit-Ant. 174.0006

do. 1803 ren Bank 138.00allesche 1900 1 u. 2 ten. 97,70b Eszener Kredit 167,50d0
4 3 do. 1886. 1892 2222 e Gothaer Grundkredit-Bant. IIIIIIIII 154 00d0

apdeburger 1891, unconv. i910 99,00b Icipuiger Hreäſtanniaſf 161, 60 d

a 107 1902 92,300 UNagäeburger Bantrerein III oe Metseburg 1901 anc, 10. 97,750 do. Pejratbant I118 300
e h 1 Altteldeutschs Kredit-dant 116. 60bun 1897/1900 en. Uttienalbant für Deutrchiand 113, 2506

4 4 einer 1688.. 92,00 G Desterr. Kredlt- Anstalt u. 7

ar e 173z raudiscie Boden-Aredit-Bantr fandbrieſe. do. Tentral-Boden- Kredit 175. 266
„landschatt. Zentr.-Pfbr. e Reichsbank e e e eee rer 153.60b

328 90 00 Buche Bank f. ausw. Handel 128. 40bv ü0. o. 80 7000 Süchtische Bank 142,7650Sächrizche Landsch.-Pläbr. alte) 99 706 A. Schaatfhaus, Bankverein 133.108do. G 96800 Acleslzcher Bankverein

z (o. do. 94.260 Wienar Bankverein 7h t. e 83.00 ß AxtienAusländisehe Staatspaplere. re rShineren 1896 Fr. 101,605 Lande III zog
i 70 da. 1898 Fr. 97,10b en h s 18200033 reden ten 3520 Ter o a5 en. 613056 ereinsbr. rn

Industrie-Papiere.

9 3 e e 194,75bnene nwia. n atte kennt dec ſiehet e

n e n. Wpierrente 8 r 108,26be t eneänen awert. 1890 92.30b In em. Fabrit

S i 88.260 h8 ne u 260 o34 1902 84,75b Be Anh. Maschinenfabr. 300,50b
h 1886. 22.726 Berüiner Elettrizifets- Werte 176, 60b4 5 amort. -Aul. 82.60 äe. Matà. Schwrik. 230,30b04 r e wa Bizmarächütte 289,0050nete49 Rot 400 Fr. 148.70b Zochamer III 212,200U ar. Eols r. 93,70b Braunschw. Robl. St. Pr. 261,750

III 110,60bStaatzrante 97 III Ca., Metall 95,600Ge ar. I. e Chen. kahnt Bran 184,00B“0 Be 101,600 Concordis Berg. 317,60b
bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld. Deoiitzsoh, Bilonburg.

Ceonzolldation Schalke e 412,60b hein -Naä5säu. 294,00b
Cotthuser Masth, e e 93,75d0 Rhein Stahlerke 170,60b
Cröllwitzer Paplertabri 217,00b Riebeck Monfanw. h 193,00bDes uer en. e 160,006 Rombacher hätte e ee9eeeeseeere 170,00b6
Derfsch, lurxemb. V.-A. 150, 2560 Rosifrer Brauntoblen 213, 00b0

de. UVeberzet. Elaktr. Att, 150,006 do. u. 122,2580o. h 944.00d0 Sächs.-Thür. Braunt. e 101,00bCo. We en u. Mun. 269,20b do. do. S. Pr. 106,b0bPennotswaret-Hünſe on [803.000 Saſfne Feſtungen 110.500
ertwüunder Unlon lit. 5. h 60,0060 Sangerhöuser Mosch. 156,00bDorimunder Union lit, D. 91,50b6 Schalker Gruben e 7.

b nenlt-Frust. 153,006 Schering Chem. Fabr. 219,50b
lenbur er Katten Schles. er b. in 7

z 0. kinn II Staüt. Chem. s 131.,6050eliw. Eltenw. e 169,266 Stettin-Bredewer Portl. Jement. 119.0050
Kelrenkireh. Bergw. [187.20b FStett. Valkan e 251, 90

Olaatlger Zockerfabrit 148. 0006 Co. Co. V. 88.750
reppiner erre 167,006 Thüringer Salioen. 61.500nene r Hübner, March. rBauges St. Pr. ezteregelner 179Hannor. March. St.-Pr. A. J B. IIIIII 386,10d0 Man S per o ke

n Berg. e do. Stahlw. 62,50dartmann zücht. Matchinenfabr. 146., 00b0 Wittener Gubstahbl h 207.,50b

arzer A. u. B Wrede, Mölzerel. 88,00b6urm-Revler etHemmoor Portland 133. 50b0 Zelizer Unidineniadr. 2022000

Sohluss-Kursoe.
Jaentich 55. 000 Tendent: zehwücher.
Lahls Porueen 336,00b Kredltaktien 197,90dLallwerte Ascherzleben 136. 600 ferſ. Handelsgeteſlshaft. 160, 90
Kaittewitrer nan 213.6000 Darmstädter Bank 124,10bI Bergwer eeeeeeeesdesdese 420,000 Deutsche Bant 231,60b
König Wilhelm ab. 264. 766 Üintenie-Hommandif 174.100
Körbisdeorfer Zuttertehbrit 162. 5000 Drezäner Dant 138,250
Apfthäuzerhünte h 126,10b Natlonalbank für Deutzchland e 113,60b
lahme Co. 118,756 Oesterr. Staatsbahn 147,60bLapp, Ilefbabr-Ges. e 86,50B Oesterr. Slidbahn 26,206
Laurabiltte. 209, 00b0 ltallen. Mittelmeerbahbn 81,76b
bee7b- kdderltr. II ob Pennsylv. Bahn 55Laopoldshall. e (2,00600 3 90 aanmnehe e 909 e 83,20b

do. Pr. 107,006 Bochumer Gubstahl. 212,60bI. liwe 4 Co. 2365 00b0 Deufsch-luxemb. V.-A. 1509,76bMaschlnenfabrik bora e 117,300 Deortmunder Uolen- t. h 59,69d
enden 4 Schworte Pr. Akt. eeoeeeee 896000 Laurahbüe 209,50b
Milewicer kiren e 84,600 Kenzolidatlon l a
Adlhelm Ber V. 153 26d0 Gelsenkirchener bergwerk e o 20 186,766
Neue Bod.-A t. -G a. 119,0060 Har ener I IIIIIIIIIIIIIIIII 195,00d
Niederl. Kobleaw. 138,2006 Groöe Berl. Strobenbabn 172,80b
Nerdstern Stelnkohlen e geeeere re Hamburger Paketfahrt 109,6060
Oberschl. 77 106,90B Neorddeuizcher Lloyd 94,40be. E.-lud.-Kare-H. e 98306 Dynamit-Irurt. e e e 1b4,00b
Oderzchl. Kokswertt 160,106 HobanlebeOrenztein 4 Keo pe er eeeeesree 173,2550 Phönix 166.266
III Berg. A. 167,20b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause PRul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letrte Dividende reine leirie3 90 Sichzitche Renie 82,650FSächziche Bod.-Kred.-Anst. 142.00B
3 ds. Staattanl. 87,300 Große leipriger Stradendahn 9 9, 1170,0063 Laipuig. Siadtanlelde 091.360Hulſesche Stradenbabn 85 5 106,500
348 90 o. (o. 1904 91,3566 leipziger Elektr. Stradendahnt 645 101,0000
49 Crälw. Papierfabr. Obl. MUttenbarger Akt. Brauerei 9 9 1167,750
4 Hall. Strabenbabn d Kröllwitrer Papiertabrik 14
4 9 Hans Gewer 0. I. 97,50B Dörstaw.-Rattwannsd. St. 3 60,00B
490 (e. do. 1893 96,600 do. da. Verz. (097,00B4 do. e. 1897 96,606 Zuckerfabrik 9 1409,75004 do. 1902 96,5066 UHuallesche Zuckerraffinerle
45 Leſizer Paratfin ob 965,0060 («lfe und neue s 135,600
33 5 D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 94,800Körbisderfer Zuckerfabrik 9 III 1162,500
4 lo. üs. 99,406 leipzſger Baumwollspinaer. 16 16 236 00B
4 90 Uypetb. Bank r mü Leipziger Bierbrauerei ſiehe 10 10 180.600J and. bis 1914 98,000 leipuiger ungen. jonerei 12 13 159.006
332 90 Kewmunglbant für Leipiger Malzfabr. Schteuditz 3 65 I113.600

Königr. Sachr. Anſ.- Schein 093,260 Mansfelder Kurs 120.470., 7946
Kommunalbank fir Haumburger Braunkohlen I 04,006

önigr. Sachs. An.-Schainel 90,100 Portlend Cementfabrik Halle s 11 I116,256
Stöhr Co., Kammgernzy. 14 14 144,26B

Aktien Thäringer 625 6 16 277,006Tittel AKrüger, Wellgarntabrit 2 103,000
Autig-Teplitrer Eb. 12 ſ18 48,500 Wernshaus. Kammgarn 9 I106,000
Bähm. Noräbabn ö2 6 133,500Zeitrer Paratfin 1 I171,006
Zazatigurader Eb. lif. A. 13 280,006Sächz. Emaillierwerke

e. Lt. B. 13 132 271,000 vorm. Gnächte! (10 10 126,006
Aen Deuizcht Arrd.-Aun. Leipz. Pianof. Ummerninn 9 126,600ne und mere 9 09 1161,75b0 au u. Co. 20 20 226,00B
Uragt- u. Spardant Leipzig 6 6 101,766Sondermann u. Stler 6 94,50B
Lelpriger Mypefhekenban 75 73 141,50 c Urietsch Müäblen 6 2738,000u. an 9 10 142,006Pittler Wertreug-Haschinen 20 20 43,006

1436 Tertent: ruhig.
ne

vernachläſſigten Bankenmarkte. Offenbar hält die Spekulation bei
der vielfach ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage die Vorausſetzungen
für eine durchgreifende Hauſſebewegung noch nicht für gekommen,
und ſo trat wieder eine große Zurückhaltung zutage. Beein-
trächtigt wurde die Stimmung ſpäterhin durch neuerliches Angebot
in Phönixaktien, was nicht nur auf dieſe, ſondern auch auf die
übrigen Papiere des Montanaktienmarktes und den übrigen Markt
einen Druck ausübte. Das Geſchäft geſtaltete ſich in der zweiten
Börſenſtunde ruhig. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 356 Proz.

Kette Draht- und Fernſprech-Natzrichten.
Staatsſekretär Dernburg auf der Fahrt nach Südweſtafrika.

Kapſtadt, 2. Juni. Staatsſekretär Dernburg iſt
heute hier eingetroffen und vom Premierminiſter Merri-
man empfangen worden. Er wird während ſeines hieſigen
Aufenthalts Gaſt des Gouverneurs ſein.
Hundertjahrfeier des Colbergſchen Grenadier-Regiments.

Stargard, 2. Juni. Zur Erinnerung an die Hundert-
jahrfeier des Colbergſchen Grenadier- Regiments Graf
Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9 beſchloſſen die ſtädtiſchen
Behörden die Errichtung einer Jubiläumsſtiftung
im Betrage von 10000 Mark, deren Zinſen zum
Beſten von Angehörigen des Regiments verwendet werden
ſollen. Eine Abordnung der Stadt überreichte geſtern,
am Vorabend der Hauptfeier, im Offizierskaſino des Regi-
ments die Stiftungsurkunde mit einer Glück-
wunſchadreſſe. Auch andere Städte und Korporationen
hatten Vertreter zur Beglückwünſchung und Ueberreichung
wertvoller Geſchenke entſandt. Jm Namen des Regiments
brachte Oberſt v. Wrochem den Dank für die Beweiſe der
Anhänglichkeit und Freundſchaft zum Ausdruck.
200jährige Jubelfeier des 106. und 107. Jnfanterie-Regiments.

Leipzig, 2. Juni. Anläßlich der 200jährigen Jubel-
feier der Jnfanterie-Regimenter Nr. 106 und
107 zogen heute früh 8 Uhr etwa 7000 Feſtteilnehmer mit
Muſik nach dem Kriegerdenkmal am Markt, wo Lorbeer-
kränze niedergelegt und Anſprachen gehalten wurden.
Hierauf marſchierte der Zug nach der Kaſerne.

Dresden, 2. Juni. Der König iſt heute früh 8 Uhr
mit ſeinen beiden älteſten Söhnen nach Leipzig zu den
Jubiläumsfeierlichkeiten der Jnfanterie-Regimenter Nr. 106
und 107 abgereiſt und wird heute abend 8 Uhr 46 Minuten
hier wieder eintreffen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 2. Juni. (Vormittags-Ziehung.) Es fielen

15 000 Mk. auf Nr. 118 168; 5000 Mk. auf Nr. 35 058 64 351
125 578; 8000 Mk. auf Nr. 22359 44 861 50 793 53 121
54 854 58 566 5090 659 69 924 70 776 77 092 81801 85 860
95 389 95 643 103 994 106 132 110 723 116 298 124 851
150 876 156 141 156 493 160 361 174 630 176 466 179 106
179 651 181 383 193 411 200 643 211 167 246 175 248 842
249 113 251 779 255 457 255 503 256 398 260 511 261 060
264 558 266 358 271 254 271 336 273 247 279 945. (Ohne
Gewähr.)

Kolonialkongreß.
Paris, 2. Juni. Der franzöſiſche Kolontal-

kongreß wurde geſtern mit einer Abendfeierlichkeit er-
öffnet. Unter den Anweſenden befand ſich auch der Ver-
treter der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Speyer.

General Buller F.
London, 2. Juni. General Buller, der die britiſchen

Truppen bei Anfang des ſüdafrikaniſchen Krieges kom-
mandierte, iſt in der letzten Nacht geſtorben.

Das Felixſtowe-Jachtrennen,
Harwich, 2. Juni. Auf dem Feſteſſen des Royal Harwich

Yacht Club, das geſtern abend ſtattfand, verlas Sir Cuthbert
Quilter folgendes Telegramm des deutſchen Kaiſers:
„Der Bericht, den ich ſoeben von meinen Vertretern an Bord des
„Meteor“ über das Felixſtowe-Jachtrennen erhielt, veranlaßt
mich, Jhnen meinen beſten Dank für den ausgezeichneten Sport,
der den deutſchen Jachten geboten wurde, auszudrücken. Jch ver-
ſichere Sie, daß Sie mir ein großes Vergnügen machen würden,
die Farben Jhres Klubs bei einem erfolgreichen Wettbewerb in
deutſchen Gewäſſern zu begrüßen. Jch bin ſehr erfreut, daß die
„Jduna“ den Felixſtowe-Cup gewonnen hat.“ Sodann verlas
Cuthbert Quilter einen Brief des Prinzen von Wales, der be-
dauert, daß andere Verpflichtungen ihn verhinderten, an dem
Feſteſſen teilzunehmen, und erklärt, daß ſein Bedauern um ſo
größer ſei, da er ſonſt Gelegenheit gehabt hätte, die deutſchen
Jachtleute in England willkommen zu heißen. Der Prinz
fügte hinzu, es mache ihm viel Vergnügen, einen Becher für die
Wettfahrt von Jachten der Klaſſe A zu ſtiften, welche die deutſchen
Jachten einſchließt. Cuthbert Quilter verlas endlich folgendes,
am Sonnabend an die deutſche Kaiſerin abgeſandte Telegramm:
„Felixſtowe Yacht Club begrüßt freudig Ew. Majeſtät Sieg.“

Marokko.
Paris, 2. Juni. Aus Caſablanca wird dem

„Matin“ durch ein Funkentelegramm gemeldet, daß es vor-
geſtern abend zwiſchen ſpaniſchen und franzöſi-
ſchen Soldaten wieder zu einer Rauferei ge-
kommen ſei, die damit geendet habe, daß die erſteren einen
eingeborenen franzöſiſchen Soldaten gewaltſam in das
ſpaniſche Wachtlokal führten. Der Befehlshaber des
ſpaniſchen Poſtens ſei genötigt geweſen, den franzöſiſchen
Soldaten alsbald wieder freizulaſſen. Die Spanier hätten
ſich außerdem das Recht angemaßt, Patrouillen auszu-
ſchicken. General d'Amade, dem der Vorfall gemeldet
worden ſei, habe einen Oberſten zum Platzkommandanten
von Caſablanca ernannt und befohlen, daß bezüglich einer
fremden Jntervention gegen franzöſiſche Truppen die
Algeciras-Akte ſtreng beachtet werde.

München, 2. Juni. Der Kunſtmaler Max Fuhr-
mann iſt infolge eines Automobilunfalles bei
Freiſing geſtorben. Der Verunglückte betätigte ſich
hauptſächlich auf dem Gebiete der kirchlichen Kunſt.

Algier, 2. Juni. Der Hohe Rat von Algerien ge-
nehmigte den Bericht, der die allgemeine Militär-
pflicht für die Eingeborenen als ungeeignet
bezeichnet.

Waſhington, 2. Juni. Jnfolge des Auftretens revo-
lutionärer Strömungen bei der Präſidentenwahl
in Panama werden 500 von den auf dem Jſthmus
ſtationierten amerikaniſchen Soldaten nach verſchiedenen
Wahlorten entſandt werden, um den geſetzmäßigen Vollzug
der Wahlen zu ſichern.

Buenos Aires, 2. Juni. Der Abgeordnete Carlos
Carles hat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, das
Konvertierungsgeſetz dahin abzuändern, daß ein
Pfund Sterling als Münzeinheit zu gelten hat.

—-—„FS

An- ung Verkaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr eto



S Zur Reise!
Einbruchsverſicherung
empfiehlt K. Rödel, Friedrich-
ſtraße 9 II. Telephon 1546.

Die am 1. Juli 1908 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. Juni 1908
ab an unserer Kasse sowie an
den früher bekannt gemaehten
Stellen eingelöst. [8787

Berlin, den 30. Mai 1908.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

aus in der Händelstr,
Ein bezw. Zweifam., hochherrſch.,
Vor u. Hinterg., beſ. Umſt. h. preisw.
zu verk. Wohn. w. frei. Off. unt. B. P.
9288 an Rudolf Mosse, Halle erb.

Selten ſchönes

i aultin Schleſien, 100 Jahre im Vor
beſitz, 520 Mrg. beſter, milder
Rübenboden, inkl. 50 Mrg. gut.
Wieſen, mit ſehr gut. Gebäuden u.
Jnventar, groß. herrſ rer
vorz. Jagd, 3 km von der Bahn,
ſoll bei 75 000 Mk. Anzahlung
verkauft werden. Offerten unter
Z. t. 935 an die Exped. d. Ztg.

i Guts Verkauf.Durch mich iſt ein Gut mit
190 Morgen ſehr gutem Accker,
Gebäuden und Jnventar, zwiſchen
Wettin u. Alsleben a. Saale be-
legen, altershalber preiswert zu
verkaufen. Zur weiteren Auskunft
an Selbſtkäufer bin ich gern bereit.
C. Rummelt, Halle a. S.,

Laurentiusſtraße 12 II.

r

Was ist die Ursache
holzwolle in Ballen u. einzen.

Gr. Märkerſtr. 23.

2
r

we

Einheitspreis:
für Damen und Herren

125
Luxusausführung

1 W

145 MorgenAuerngu beſterRüben
und Getreide

boden, mit vollſtändiger Ernte,
lebendem und totem Jnventar,
zwiſchen Halle -Leipzig gelegen, zu
verkaufen. Off. unt. P. p. 837
anO0ttoendels Buchhandlung,
Halle a. S., Marktplatz. [8829

S 45 MorgenFabrikbauland,
in Ammendorf belegen, billigN zu verk. Off. u. 6. A. 9378
X an Rud. Mosse, Halle.

Schimmel-Wallach,
ſechsjährig, weil überzählig, zu
verkaufen. Dr. SsSchmiädt,
Löbejün. [8793ar Kuh mit Kalbmilchende

Dornſtedt Nr. 1.verkauft

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
J zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplaner Kalkwerke

von

Kontor Alte Promenade la

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5251

M. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Einen Dreſchwagen,
18“ Trommelbreite, mit markt-
fertiger Reinigung, Sortierzylinder
und neuem Selbſteinleger gibt
äußerſt billig ab Rob. Kreissler,

Zörbig. [8076
Parkwagen,

ein und zweiſpännig zu fahren, mit
Dienerſitz, ſehr gut erhalten, verkauft
wegen Platzmangel äußerſt preiswert
für 200 Mk.

Hertwig, Reinharz (Bezirk Halle),
Station Bad Schmiedeberg.

Starke Strohseile,
Kohkos-Ernteſeile

liefert in guter haltbarer Ware
Rob. Günther,Quedlinburg 100.

Pianino iſt billig zu ver-
kaufen. Geiſtſtr. 25.

Rolzkasten
von gedeckten Güter-
wagen, für Baubuden und
Arbeiterräume ſehr gut
geeignet, preiswert abzu
geben. Offerten u. Chiffre
Z. C. 941 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 8826

Was sagen Sie

dass Salamander- Stiefel von den Angehörigen

aller Gesellschaftsklassen getragen werden 7

Die Einen sagen es ist ihre Güte!
es ist ihre BilligkeitDie Andoern sagen:

SALAMANDER mann
Zweigniederlassung Halle a. beipzigerstrasse 91.

Fordern Sie Musterbuch!

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84. [7022

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Wer
etwas zu kaufen, zu verkau
fen, zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an unſere
Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Halle a. S.,
Brüderſtr. 4. Tel. 151.

Gr.-Lichterfelde- Berlin.

Militär-Dorber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 rig chulen.
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.,
Prima alle Milit.-Exa. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker,

kein Mißerfolg.
intr. ſtets: Holbeinſtr. 67.

Landw. Bureaubeamte
werden an der Landw. Lehr-
anſtalt zu Königsberg, Nm.
von erſten Kräften in 6 Mo
naten ausgebildet. Nächſter
Kurſus beginnt am 6. Okt. 08.

e uhra fung Proſpekte gratis. Anfr. an
Direktor Dr. Berkner.

Perlangte Perſonen.

Zum 1. Juli geſ. in 800 Morg.große Wirlſchaſt

Verwalter
aus guter Familie. Gehalt nach
Vereinbarung. Zeugnisabſchriften
und Lebenslauf zu ſenden an
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Keine Antwort binnen einer
Crohbe Roggenkleioereet,
Herm. Hamm, Berlin, Fittauerſtr. 30.

ar Ahi d d5Sehneidergehilfen die fucht

Richard Pocher. [8802
Großhelmsdorf bei Eiſenberg.

WerſchweizerGeſuch.
Rittergut im Bez. Halle a. S

ſucht 1. Juli einen zuverläſſigen,
tüchtigen und e 1
Oberſchweizer zu ca. 80 St.
Kühen. Da ſtarke Aufzucht ge
trieben wird, wollen ſich nur
Leute melden, welche Jntereſſe,
Erfahrung und Verſtändnis für
r haben. Bezahlt
wird pro Kopf u. Monat 3 Mk.,
20 Pfg. Milchtantième, 1 fettes
Schwein, für jedes Kalb 3 Mk.
reſp. 1.50 Mk., Kartoffeln, Feu
erung, Milch und Gartenland.
Die Stellung iſt dauernd u. ſind

unt. U. K. 9366 an
udolf Mosse, Halle a. S. einzuſ.

Landwirtſcha terinnen u. Ler
nende haben die größte Auswahl

an gut. Stellen m. höchſtem Lohn b.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchen f. Küche und
Haus, Stubenmädch., Haus u.
Küchenmädchen für Rittergüter.

Geſucht für 1. Juli zur ſelbſt
ſtändigen Führung des rn
einer alten Dame auf dem Lande
eine geeignete Perſönlichkeit
Vertrauenspoſten. Gefl. Offerten
mündlich oder ſchriftlich innerhalb
der Pfingſtwoche zu richten an
Frau Juſtizrat Marie Liebe,

Oppurg, Sachſen-Weimar,
Bahnlinie Leipzig Probſtzella.

Suche zum 1. Juli 1908
junge Damen,

welche Luſt, haben die f. Küche
u erlernen. Näheres Offiziers-
üche, Reilſtraße 128. [8792

Perſonen -Augeboke.

Suche per 1. 7. cr.
BureaubramtenStelle.

Ia. Referenzen. Fritz Esehlauer,
Buchhalter, Buhlendorf bei
Lindau i. Anh. [8677

Landwirt, 44 Jahre, welcher
ſchon Gut von 300 Mrg. ſelbſtänd.
bewirtſchaftete, ſowie auf mehrere
Gütern tätig war, mit guten
Zeugniſſen ſucht 1. Okt., eventl.
auch früher, paſſendes Engage-
ment. Off. unt. Z. b. 940 an
die Exped. d. Ztg. [8796

Für mein Mündel, 18 Jahre alt,
ſuche per ſofort oder ſpäter eine

Cehrlingsſtelle Aelt.
Louis Woche, Deſſau,

Zerbſterſtraße 28. [8717

Vermietungen.
L Felſenſtraße 23
X I. Etage. 5 Zimmer nebſt

Küche, Bad u. Zubehör, 1. Juli zu

Woche gleich Abſage. [8789
vermieten. Näheres Dölauer
Hartſteinwerke, Grünſtr. 31.

Herrschaftliche Wohnung
Moritzkirchhof 5, II.

6 Zimmer, Bad und Zubehör, für
800 Mk. ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres im Kontor, part.

L Fureaurünme,
Brüderſtr. 5 part., per ſofort

X oder ſpäter zu vermieten.
X 850 Mk. Näheres bei Gebr.

Bethmanmn, Gr. Steinſtr. 79.

S Gr. Steinſtr. 80 I,
X 4 Zimmer mit Zubehör, voll

ſtändig renoviert, per ſofort
X oder ſpäter zu vermieten.
Preis 600 Mk. Näheres beiGebr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Klein möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Preis nach
Uebereinkunft.

Fleiſcherſtraße 19, II.

r

I. Stelle geſucht. Offert. unter
V. Z. 9377 an RudolfMosse, Halle a. S. [8813

Am 23. Mai iſt während der
Fahrt vom Bahnhof zur Nerven-
klinik in einem Taxameter ein

goldener Ring
mit afrikaniſchen Lettern ver
loren. Wiederbringer erhält
10 Mk. Belohnung. [8798

K. Raume, Elektriker,
Dardesheim a. Harz.

besuchen Sie erst die

Sonnenschirmausstellung

in der
Schirm fabrik

F. B. Heinzel, wen

untere Leipzigerstr. 98.

(Besichtigung ohne Kaufzwang.)

Grossartige Veuheiten in
jeder Preislage. [8736

in allen Preislagen von 3 Mk. an
in altbewährter Güte und mehr
als reichlicher Auswahl ſtets

Friſeur,An der Univerſität 1, Ecke Schulſtr.

7Töpfe
am Lager.

Fritz Mischkoe,

Penſion fürBad Harzbhurg. Erholungs-

bedürftige. ge Lage dicht am
Walde, 20 Min. v. Bade enkf.
Mäßige Preiſe. [8801
Frau Paſtor Garschagen u.

Töchter, Elfeneck 230.

Prima

Oliven-del
à Fl. 75 Pfg. u. 1,50 Mk.
Curt Ehrenberg,
ernr. 2064. Gr. Steinſtr. 11.

e

diplöm.,Jeune Frangais, u
libre an ler Juillet, donnerait leçons
de conversations pendant 2——3 wois,

S'adresso à Mr. le Geheimrat
Rektor Nur vu à Mr. OrIufranzös, Lehramts-Assistent, Schul
pforta (Naumburg a. Saale), [8793

GGSSSGGGGGSGGGGGE SFamilienNachrichten.

Julius
im 45. Lebensjahre

und FabrikKbesitzer

tüchtigen Kaufmann.

Andenken
Halle a. S., den 2. Juni

im 74. Lebensjahre

Hans Steche.

Nach kurzem schweren Leiden starb gestern vorwittage
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Schwieger- J
sobn und Schwager, der Kauſmann und FabriKbesitzer

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Ubr von

der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt,

Gestern vormittag verschied unerwartet der Kaufmann

5Julius Corte.
Wir betrauern in ihm einen höchst liebevollen Chef, einen

humanen Menschen von lauterem Charakter und einen klugen,
Sein Heiwgang erweckt in uns auf-

richtige Trauer und wir bewahren ihm ein dauerndes ehrendes

Die Anygestellten der Firmen Bunge 3 Corte
in Halle a. S. und Ober-Röblingen a, See und 4

Bohne Corte in Teutschenthal.

er
Statt jeder besonderen Meldung. 8

9

Die Geburt eines Kräftigen Mädchens z

zeigen erfreut an eAmtsrat Os. Herwig nebst Frau
Juliang geb. Gudowius.

2 Dom. Pretzsch (Elbe), den 1. Juni 1908. s
82 J

S

Corte

1908.

Statt besonderer Anzeige-
Heute nacht entschlief sanft nach kurzer Krankheit mein

liober Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater 8

Hans Paul Otto Steche
Niederlössnitz, den 1. Juni 1908.

Johanne Steche geb. Habenicht.
Dr. phil. Albert Steche.
Helene Loos geb. Steche.

Dr. med. et phil. Otto Steche.
Elsa Steche geb. Zinkeisen.
Professor Dr. Friedrich Loofs.
Else Steche geb. Retzmann.
Aenne Steche geb. von Hase

und 12 PEnkelkindoer.

Nach kKkurzer, schwerer
Krankheit entschlief heute
früh im 36. Lebensjabre meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter und Schwester

Ida Leuckfeld
geb. Grambow.

Halle (Saale),
den 1. Juni 1908.

Victor beuckfeld und Kinder.
R. Gramhow und Familie.
Beerdigung am Donnerstag,

den 4. Juni, nachmittags
5 Uhr von der Leichenhalle

des Nordfriedhofes aus.

Verlobt: Frl. Olga Schubert
mit Hrn. Dr. Wilhelm Boden
ſtein (NiederMülſen- Aue im
Erzgeb.). Frl. Marie Wetzler
mit Hrn. Leutnant Schlottmann

Auf alle Barzahlungen
5 in Rabattsparmarken,

(Apolda--Cleve).

Verehelicht: Herr Rent-
amtmann Jentzſch mit Fräulein
AnnaLuiſe Sucrow (Meisdorf
a. Harz). Herr Hauptmann
Johannes Mueller mit Frl.Euſabeth Hofmann (Greiz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Rauſch (Plauen i. V.
Hrn. Hauptmann Paul Gonell
GBerlin). Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Dr. Heil (Co-
burg). Hrn. Hans v. Brietzke
(Rittergut Kemnitz b. Werder
a. H., z. Zt. Berlin). Hrn. Stuhen-
rauch (Kl.Rohden).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher
Franz Horn (Wolfen b. Bitter
feld). Hr. Rentier Eduard Haupt
(Trebnitz). Hr. Gottlob Möhring
Mehringen). Hr. Gutsbeſitzer

lbert Heyne (Köſſuln). Herr
Gutsbeſitzer Julius Reinhold
Brade (Seehauſen bei Leipzig

r. Amtmann Franz ZitelmannKaſem Hr. Oberleutnant
a. D. Bernhard von Bülow
(Schwerin).

U 2
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2. Veilage zu Nr. 257 der Halleſchen ZeitungMittwoch 3. Juni 1908.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 1. Juni. Verſchiedenes. Der 18jährige

Sohn des Lagerhalters Tagatz, welchem am Karfreitag vom
ſojährigen Schloſſer Jentſch durch einen Revolverſchuß das
Auge ausgeſchoſſen wurde, iſt in der Klinik zu Halle ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er vorausſichtlich zu Pfingſten die Klinik verlaſſen
t Die Kugel ſteckt aber noch im Kopfe und kann, da Taatz
immer noch leidend iſt, jedenfalls erſt im Auguſt auf operativem
Wege entfernt werden. Das eine Auge iſt leider ganz
verloren, auch die Naſe iſt verletzt. Der bedauernswerte,
j Mann wird vorläufig ſchwerlich ſeinem Berufe als Former
wieder nachgehen können. Die Roggenfelder ſtehen jetzt
in voller Blüte.

V Wettin a. S., 1. Juni. (Wohltätigkeitsfeſt).
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand geſtern im Schweizerling
der vom hieſigen Frauenverein veranſtaltete „Jahrmarkt“ ſtatt.
Jung und alt, hoch und niedrig, hatten ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt, teils durch anſehnliche Spenden für die ein
zelnen Verkaufsſtände, teils durch ſelbſtloſe Beteiligung an den
verſchiedenen Darbietungen. Einen Hauptanziehungspunkt
bildete die Schießbude, die aber jedenfalls noch beſſere Ein
nahmen erzielt hätte, wenn einige junge Damen als Schützenlieſel
vorhanden geweſen wären. Würfelbude, Kuchenzelt, Schnitten
ſtand, Obſtweinſchänke und Lebkuchenfrau ſorgten für das leib-
liche Wohl, während Würfelbude, Glücksrad, Bärenführer und
„Moritat“, Schnellphotograph und Meſſerwerfen für Unterhaltung
und nachdrückliche Erleichterung des Geldbeutels Sorge trugen.
Das aus der Biedermeierzeit ſtammende „Auge des Geſetzes“
aber hatte alle Hände voll zu tun, um den Andrang zu den aller
liebſten Aufführungen der Kinder zu regeln. Abends fanden im
Schützenhausſaale noch weitere Darbietungen, als Tänze, Ge
ſänge, Theater uſw. ſtatt. Der Frauenverein kann mit großer
Befriedigung auf das Feſt zurückblicken; ſind doch die vielen
Mühen durch einen Reinertrag von ca. 400 Mk. reichlich gelohnt.

s. Alsleben a. S., 1. Juni. (Elektrizitäts-Werk.)
In der zweiten außerordentlichen Generalverſammlung des hie-
ſigen Elektrizitäts-Werkes, E. G. m. b. H., waren 68 Mitglieder
erſchienen. Neu aufgenommen wurden 12 Mitglieder. Um
weitere Anteile zu erhalten, wurde beſchloſſen, den Teilhabern
einen progreſſiven Extra- Rabatt zu gewähren. Wegen des An-
ſchluſſes von Beeſenlaublingen beſchloß die Verſammlung, auch
dieſen Ort anzureihen, wenn Beeſenlaublingen 40 Anteile à 200
Mark zeichnet. Gleichzeitig wurde auch der Anſchluß von Poplitz
beſprochen.

Helbra, 1. Juni. (Drillinge. Brückenbau.
Unterirdiſche Hohlräume.) Die Ehefrau des Berg-
manns Wackermann hierſelbſt iſt geſtern von Drillingen ent-
bunden worden. Zwei davon waren mit den Seiten zuſammen-
gewachſen und ſtarben bald nach der Geburt. Auch das dritte
Kindchen erwies ſich als nicht lebensfähig. Eine intereſſante
Arbeit, die Herſtellung einer größeren Betonbrücke aus einem
Stück für die neue Anſchlußſtrecke der gewerkſchaftlichen Kleinbahn,
wird zurzeit an der Chauſſee Helbra--Kreisfeld für Rechnung
der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ausgeführt. Nach Entleerung
der zwiſchen dem Hohenthalſchacht und dem Zirkelſchacht vor-
handenen unterirdiſchen Hohlräume (Schlotten) ſind dieſelben
kürzlich unter Beobachtung beſonderer Vorſichtsmaßregeln das
erſte Mal befahren worden. Nach Ausſage von Augenzeugen
haben ſich in dieſen Schlotten prachtvolle Gypskriſtalle von großer
Schönheit und Mannigfaltigkeit der Formen und Farben vor-
gefunden. Es wird beabſichtigt, die Hohlräume durch Anlegung
einer beſonderen Wetterführung und Vergrößerung der Einfahrt
zugänglich zu machen. Wegen der darin vorhandenen Stickgaſe,
die die Grubenlampen zum Verlöſchen bringen, iſt ein längeres
Verweilen in den Schlotten einſtweilen noch nicht ratſam. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß bei tieferem Eindringen in die lang-
geſtreckten Hohlräume noch weitere intereſſante geologiſche Funde
gemacht werden.

S Ziegelrode, 1. Juni. Beſcheid der Eiſenbahn-
behörde.) Auf die vor einigen Monaten an die Eiſenbahn-
direktion zu Magdeburg gerichtete Eingabe des hieſigen Gemeinde-
rates wegen Einrichtung einer vereinigten Perſonen- und Güter-
halteſtelle an der Berlin--Sangerhäuſer Eiſenbahn für unſern
Ort iſt kürzlich die Entſcheidung ergangen. Die genannte
Direktion hat dem Vernehmen nach Bedingungen geſtellt, die für
unſere leiſtungsſchwache Gemeinde als unerfüllbar bezeichnet
werden müſſen. Dagegen beſteht Ausſicht, daß der Bahnhof
Helbra der projektierten und nunmehr auch finanziell geſicherten
Wippertalbahn in die Nähe unſeres Ortes hinter das „Pfarr-
holz“ gerückt wird.

S Querfurt, 1. Juni. (Unf all. Beſichtigungen.
Goldene Hochzeit.) Als am vergangenen Sonnabend

der Bierkutſcher Otto Schwerdt von hier durch Ober-Schmon fuhr,
brach ein Rad des Bierwagens. Jnfolgedeſſen kippte der Wagen
und Schwerdt fiel von ſeinem Sitze herunter. Dabei gingen ihm
die Räder über die Füße und zerquetſchten den einen vollſtändig,
ſo daß er abgenommen werden muß. Von dem andern Fuße
wurden ihm die Zehen abgefahren. Der Bedauernswerte wurde
ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht. 45 Herren der
Landwirtſchaftskammer beſichtigten heute die Landrat Weidlich-
ſchen Güter hierſelbſt, nahmen im Hotel „Zum Stern“ das
Mittagseſſen ein und begaben ſich dann per Wagen nach Schaf-
ſtedt. Jhre goldene Hochzeit feierten der Handarbeiter Andreas
Reinboth und ſeine Ehefrau hier.

S Meßdorf, 1. Juni. (Der diesjährige Dele-
giertentag des Verbandes der freiwilligenFeuerwehren des Kreiſes Oſterburg) wurde geſtern
hier abgehalten im Beiſein des Landrats von Jagow und des
Amtsvorſtehers Lambert. Von den 36 Wehren des Kreiſes mit
1117 Feuerwehrmännern waren 34 Wehren vertreten. Die
Seminarfeuerwehr Oſterburg iſt dem Verbande beigetreten. Die
Verbandskaſſe hatte ein Vermögen von 236,99 Mk. Die beſondere
Unterſtützungskaſſe weiſt einen Beſtand von 690,33 Mk. auf; im
letzten Jahre wurden 4 Wehrleute mit zuſammen 180 Mk. unter-
ſtützt. Kreisbrandmeiſter GundlachSeehauſen berichtete über die
Brände im letzten Jahre. Das ſatzungsgemäß ausſcheidende Aus-
ſchußmitglied, Brandmeiſter Meyer-Kallehne, wurde wieder in
den Ausſchuß gewählt. Als Vorort für 1908/09 wurde Kleinau
gewählt. Der Vorſitzende forderte auf, die Uebungsberichte pünkt-
lich einzureichen.

4 Merſeburg, 1. Juni. (Jnduſtrielles.) Jn den
Fluren Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Zöſchen, Zſcharniddel und
Wüſteneutzſch bei Merſeburg hat Herr Bergdirektor Röder aus
Belgershain für ein Leipziger Konſortium bedeutende Braun-
kohlenfelder Ankäufe vorgenommen. Gegenwärtig finden Boh-
rungen in größerem Umfange in dieſen Fluren ſtatt, und es iſt
mit denſelben ein ausgedehntes Lager beſter Schwelkohle von be
deutender Mächtigkeit und unter geringer Decke feſtgeſtellt worden.
Auch hinſichtlich des Bahnbaues ſind bereits Schritte getan. Es
ſoll nämlich die Bahn zwiſchen Merſeburg und Leutzſch durch eine
Privat Geſellſchaft gebaut werden.

Weißenfels, 1. Juni. (Kommunales.) Die Stadt-
verordneten genehmigten die Bildung eines Stipendien-
fonds, welcher ſtrebſamen Handwerkern zum Beſuche
gewerblicher Fachſchulen zur Verfügung ſtehen ſoll. Die Stipen-
diaten ſind verpflichtet, mindeſtens 10 Jahre am Orte zu ver
bleiben, widrigenfalls ſie ſich zur Rückzahlung des Stipendiums
verſtehen müſſen. Mit der Einrichtung einer Dampf
a Zzungsanlage in der 24klaſſigen Beuditzſchule er-
ärte mar ſich im Prinzip einverſtanden. Die Anlagekoſten

werden auf ca. 21 000 Mk. veranſchlagt. Mit dem 1. Oktober d. J.
wird das neue Seminar bezogen und geht dann endgültig das
alte Seminargrundſtück in den Beſitz der Stadt über,
wofür ſie an den Fiskus die Summe von 500 000 Mk. abzuführen
hat. Auf Anſuchen der Stadt hat ſich der Fiskus bereit erklärt,
daß die jeweilige Kaufſumme mit 45 verzinſt und 2 amorti-
ſiert wird, ſo daß die Verpflichtungen der Stadt in dieſer Hinſicht
mit dem 1. April 1937 erledigt ſind. Es wird dann insgeſamt
eine Summe von 670 206 Mk. verausgabt ſein. Sodann wurde
der Ankauf eines Landgrundſtückes im Werte von 50 000 Mk. (das
Quadratmeter 2 Mk.) beſchloſſen. Eine eingehende Beratung rief
der Bau der Oberrealſchule hervor, die auf dem jetzigen
Seminargrundſtück errichtet werden ſoll. Die Erdarbeiten ſollen
bereits im kommenden Herbſte vorgenommen werden, damit der
Bau ſelbſt im Frühjahr 1909 in Angriff und bis zum 1. April 1911
vollendet werden kann. An dieſem Tage kann die Schule auf ein
50jähriges Beſtehen zurückſchauen. Der am 24. und 25. Juni
in Meiningen ſtattfindende Thüringiſche Städtetag
wird von ſeiten der ſtädtiſchen Körperſchaften durch den Bürger-
meiſter Dähn und den ſtellv. Stadtverordneten-Vorſteher Rechts
anwalt Günther beſucht werden.

Zeitz, 1. Juni. Bevölkerung. Unfall.) Die
Bevölkerung unſerer Stadt iſt mit dem 31. Mai auf 32 280 Ein-
wohner geſtiegen. Das vierjährige Kind des Oekonomie-Jn-
r Herrmann von hier ſtürzte in den Elſtergraben und
ertrank.

b. Naumburg a. S., 1. Juni. (Keine Rinderſchau.
Ueberhandnehmen der Diſtel. Unfall.) DerKönigl. Landrat gibt bekannt, daß die für den 10. Juni geplante
Rinderſchau hierſelbſt nicht ſtattfindet. Um dem Ueberhand-
nehmen der Diſtel zu ſteuern, werden die Kreiseingeſeſſenen durch
eine landrätliche Bekanntmachung aufgefordert, die Diſteln vor
der Samenbildung abzuſchneiden. Dem Landwirt Brähme aus
Ebersroda gingen die Pferde durch; infolgedeſſen kam er zu Falle
und wurde von den Rädern des Wagens erfaßt. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſeine Ueberführung in die Halleſche
Klinik notwendig wurde.

W. Erfurt, 1. Juni. (Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten) wurden 97 ſtädtiſchen Lehrern
und Lehrerinnen Teuerungszulagen bewilligt. Ferner wurde
als jährlicher Beitrag zu den Betriebskoſten des Beamten-Er-
holungsheims „Eulingswieſe“ abermals die Summe von 400 Mk.
bewilligt. Zur Vorbereitung des Ankaufes der Gasanſtalt wurde
eine gemiſchte Kommiſſion gewählt.

Mühlhauſen i. Th., Juni. (Wolkenbruch.) Uner-
meßlichen Schaden hat ein zwiſchen den Gemeinden Neun-
heilingen und Kirchheilingen (Kr. Langenſalza) nieder-
gegangener Wolkenbruch verurſacht: die beſtellten Fluren ſind
verſchlämmt und vernichtet. Das größte Unheil
wurde in den Orten Groß- und Klein-Welsbach an-
gerichtet. Hier brauſten Waſſerfluten durch die Straßen,
deren Maſſenhaftigkeit und Zerſtörungskraft jeder Be-
ſchreibung ſpotten. Die Hauptſtraße von Groß-Welsbach glich
einem reißenden Strome, und binnen wenigen Minüten
hatte das Waſſer eine Höhe von 2 Metern erreicht. Die Höfe
glichen brodelnden Keſſeln und der Strom auf den
Straßen führte Möbel, Wagenteile und Tiere
mit ſich. Am gefährdetſten war das Rittergut. Nur mit
Mühe konnten die Pferde gerettet werden; Kühe und
Schweine blieben ihrem Schickſal überlaſſen. Das
Waſſer ſtand auf dem Hofe 29 Meter hoch. Als man
ſpäter in die Ställe ſehen konnte, fand man, daß die Kühe noch
am Leben waren; zwei Ziegenböcke waren auf die
Köpfe der Rinder geklettert und zwei Fohlen
waren dadurch am Leben geblieben, daß ſie auf die Krippen
geſprungen waren. Zwei Fohlen, zwei Kälber
und zwölf Schweine waren dagegen ertrunken.
Jn den Zimmern ſtand der Schl.a mm nach Ablauf des
Waſſers fußhoch, Schränke waren umgeworfen,
Möbel und ſonſtige Einrichtungsgegenſtände un-
brauchbar gemacht. Auf dem Hofe lagen Baum-
ſtämme, Wagenräder, Zäune und Tierkadaver
über- und durcheinander. Jn Klein-Welsbach ſind neben
den Flurbeſchädigungen große Zerſtörungen an den
Bau lichkeiten hervorgerufen worden. Der Mühlen-
beſitzer Ebſtöße ſieht die Arbeit eines Jahrzehnts
vernichtet. Die eiſernen Träger des Mühlenbetts ſind heraus-
geriſſen, die tragenden Mauern ausgewaſchen und eingeſtürzt.
Die Brücke des Dorfes, die erſt vor wenigen Jahren gebaut
wurde, iſt zerſtört. Das Haus des Handelsmanns
Dietrich gleicht einer Ruine; die Scheune iſt fort
geriſſen. Frau Dierrich konnte mit ihren beiden Kindern nur
durch die größten Anſtrengungen einiger beherzter Männer ge-
rettet werden. Beſonders ſchwer wurden ferner heim-
geſucht: Gaſtwirt Emil Helbing, der Ortsosvorſteher,
Landwirt Ender, Witwe Kettembeil und Mühlen-
beſitzer Preßler. Zur Linderung der größten Not hat ſich
bereit ein Hilfskomitee gebildet.

W. Nordhauſen, 1. Juni. (Von der Eiſenbahn.)
Beim Haltepunkt Puſtleben entgleiſte heute nachmittag eine Achſe
des Speiſewagens des D-Zuges 46. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt gering.

Seehauſen i. Altm., l. Juni. (Unglücksfall.) Heute
nachmittag ertrank bei der Badeanſtalt im Randolffſchen Garten
die 13jährige Emma Rehfeld.

Neuhaldensleben, l. Juni. (Seltene Ehrlichkeit.)
Vor ungefähr 10 Jahren geriet ein hieſiger Kaufmann in Konkurs
und ſiedelte nach Amerika über. Jnzwiſchen iſt er drüben zu
Wohlhabenheit gelangt. Er erinnerte ſich jetzt ſeiner „trauernden
Gläubiger“ und ſandte an das hieſige Amtsgericht einen Brief,
in dem er unter Beifügung eines Betrages für Schreibgebühr um
Zuſendung der Liſte ſeiner Gläubiger erſucht,
denen er gerecht zu werden gewillt iſt.

Deſſau, 1. Juni. Vom Hofe. Selbſtmord.)
Die Herzogin- Mutter von Anhalt hat nach beendeter
Kur Bad Nauheim verlaſſen und ſich zum Beſuche des Fürſten von
SchwarzburgSondershauſen nach dem „Weißen Hirſch“ bei Dres-
den begeben. Vor einigen Tagen fanden Spaziergänger am
Muldenufer verſchiedene Herrenkleidungsſtücke. Wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, gehören dieſe einem 17 Jahre alten Arbeits
burſchen, der aus ganz geringfügiger Urſache, nach
einem voraufgegangenen Streite im elterlichen Hauſe, den Tod
im Waſſer ſuchte und fand.

Zerbſt, 2. Juni. (Ausſtand.) Die ſtädtiſchen Kanali-
ſationsarbeiten, die gegenwärtig ausgeführt werden, ſind vor-
läufig zum Stillſtand gekommen, da die Rohrlegungsarbeiter
(etwa 100) in eine Lohnbewegung eingetreten ſind.

Oranienbaum (Anhalt), 1. Juni. (Unwetter.) Das
Freitag nachmittag niedergegangene Gewitter war in der
hieſigen Gegend von einem wolkenbruchartigen Regen und einem
Wirbelſturm begleitet. Jn Kakau wurde eine Scheune abge
deckt; andere Dächer ſind ſtark beſchädigt. Vielfach wurden Bäume
entwurzelt.

W. Apolda, 1. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Von dem
Schnellzug Nr. 9 Bebra--Weißenfels, der 12 Uhr 59 Min. in
Apolda eintreffen ſoll, ſind bei Oßmannſtedt zwei Wagen
entgleiſt. Drei Perſonen wurden verletzt, darunter
eine ſchwer. Beide Gleiſe ſind geſperrt. Der Verkehr nach
Weimar und umgekehrt iſt unterbrochen. Die amtliche Mel-
dung über den Unfall, die uns bei Redaktionsſchluß noch aus
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Apolda zugeht, lautet: Montag nachmittag iſt von dem Schnell
zuge 9 auf der Strecke Weimar--Oßmannſtedt der letzte
Wagen entgleiſt. Ein Reiſender wurde ſchwer, zwei Reiſende
wurden leicht verletzt.

W. Apolda, 1. Juni. Ein „netter“ Pflegevater.)
Der Knecht Otto Weiß aus Radeburg i. S., zuletzt in Wickerſtädt
anſäſſig, der im Februar d. Js. ſeinen ſechsjährigen Pflegejungen
Fritz Hahn aus Burgau fortgeſetzt ſo mißhandelt hatte, daß deſſen
Tod herbeigeführt wurde, iſt dem „Apoldaer Tageblatt“ zufolge-
aus der Landesheilanſtalt Jena, Wo er ſich zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes befand, als vollſtändig geiſtig normctl dem Unter
ſuchungsgefängnis in Weimar wieder zugeführt worden.

S Bittſtedt b. Arnſtadt, 1. Juni. (Ehrung eines
Pomologen.) Geſtern wurde eine dem Andenken des vor
einigen Jahren hier verſtorbenen Lehrers und Pomologen
Julius Lencer gewidmete Gedenktafel feierlich ent-
hüllt. Sie trägt die Jnſchrift: „Hier lebte und wirkte der um
den heimiſchen Obſtbau hochverdiente Lehrer Julius Lencer
(1833-1903). Zum bleibenden Gedächtnis gewidmet von den Obſt-
bauvereinen des Herzogtums Gotha.“

Ohrdruf, 1. Juni. (Auf dem Truppenübungs-
platze für das 11. Armeekorps) in der Nähe unſeres
Ortes wird im Herbſt dieſes Jahres mit der Errichtung von
Baracken begonnen werden. Jm ganzen ſind wohl 126 Gebäude
nötig, um die Mannſchaften, Pferde, Geſchütze uſw. unterzu-
bringen. Für Herſtellung einer neuen Landſtraße wird ſich
ein Koſtenaufwand von 500 000 Mk. notwendig machen.

W. Sonneberg, 31. Mai. (Evangeliſches Vereins-
haus. Der Kirchengemeindevorſtand beſchloß den Bau eines
evangeliſchen Vereinshaufes auf dem Grundſtück der Super
intendentur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Zu Geheimen Hofräten wurden die

Leipziger Univerſitätsprofeſſoren Romaniſt Dr. phil. Adolf Birch
Hirſchfeld, Phyſiker Dr. phil. nat. et med. Otto Wiener und
Chemiker Dr. phil. Arthur Hau tz ſch ernannt. Dem ordentlichen
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Bonner Univerſität Dr.
phil. et jur. Heinrich Dietz el, der im März d. Js. einen Ruf nach
Freiburg i. Br. als Nachfolger von Prof. Fuchs abgelehnt hatte, wurde
der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Prof. Dietzel
iſt 1857 zu Leipzig geboren. Domprobſt Profeſſor Dr. theel.
Arthur König, Ordinarius für Dogmatjk in der Breslauer
katholiſch theologiſchen Fakultät, vollendet am 4. d. Mts. das
65. Lebensjahr.

be. Profeſſorenaustauſch. Wie dee „Hochſchulkorr.“ aus Wien
gemeldet wird, iſt der Staats und Verwaltungsrechtslehrer an der
dortigen Univerſität Reichsrats und Landtagsabgeordneter Prof. Dr.
jur. Joſef Redlich von der HarvardUniverſity in Cambridge bei
Boſton eingeladen worden, in einem der beiden Semeſter des nächſten
akademiſchen Jahres Vorleſungen an der rechts und ſtaatswiſſenſchaſt
lichen Fakultät dieſer Hochſchule zu halten. Prof. Redlich wird der
Einladung für das Sommerſemeſter 1909 folgen.

ri. Generalintendant von Hülſen wird am 19. Auguſt d. Js.
wieder in Berlin erwartet, um am 20. d. Mts. ſeinen Dienſt anzu
treten. Herr v. Hülſen hat ſich ſchon vor längerer Zeit in Begleitung
eines Arztes nach dem Süden begeben, und nach den vorliegenden
Nachrichten iſt ſein Geſundheitszuſtand ein verhältnismäßig recht
günſtige r. Nach der nicht leichten Operation, der er ſich unterziehen
mußte, ließ ſein Befinden nach dem Verlaſſen der Klinik nichts zu
wünſchen übrig, doch wurde ihm ärztlicherſeits völlige Schonung auf-
erlegt und namentlich jede Arbeit aufs ſtrengſte unterſagt. Die letzten
Proben zum großen Ballett „Sardanapal“, das am 1. September im
Königlichen Opernhauſe in der bekannten ueuen Faſſung in Szeue
gehen ſoll, wird Herr v. Hülſen demnach ſchon leiten können.

Die 80. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
findet in Köln vom 20.--26. September 1908 ſtatt. Erſter Geſchäfts
führer iſt Profeſſor Dr. Til mann in Köln, Mozartſtraße 11.

Nationalökonomiſche, ſozialwiſſenſchaftliche und kolontal-
wiſſenſchaftliche Ferienkurſe in Jena vom 5. bis 11. und 5. bis
18. Auguſt 1908. Die meiſten der Kurſe ſind ſechs-
ſtündig (5. bis 11. Auguſt), jedoch ſind auch zwölf-
ſtündige (5. bis 18. Auguſt) vorgeſehen. Sämmtliche Veran-
ſtaltungen finden in der Univerſität und in den Räumen des
Volkshauſes der Carl Zeiß-Stiftung ſtatt. Das ausführliche
Programm iſt koſtonfrei zu beziehen von dem Setretariat der
Jenaer Ferienkurſe, Jena, Gartenſtraße 4.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Potsdam, den 30. Mai 1908. Prinz
Oskar von Preußen, Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, à 1. s. des
Gren.-Regts. 7 und des 3. Garde-Gren.-Landw.Regts., Erb
großherzog von Mecklenburg-Strelitz, Lt. im 1. Garde-Ulan.-
Regt. und à l. s. des Gren.Regts. 89, zu Oberlts. befördert.

v. Tſchirſchky u. Bögendorff, Major und Kommandeur der Leib-
Eskadr. des Regts. der Gardes du Corps, ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen. v. Bredow, Rittm. und Wjutant der
1. GardeKav.-Brig., als Eskadr.-Chef in das GardeKür.-Regt.
verſetzt. v. Lettow-Vorbeck, Rittm. im 3. GardeUlan.-Regt.,
zum Adjutanten der 1. GardeKav.Brig. ernannt. Frhr.
v. Meerſcheidt-Hülleſſem, Hauptm. und Komp.-Chef im 1. Garde-
Regt. zu Fuß, Gr. v. Saurma-Jeltſch, Hauptm. und Komp.
Chef im GardeJäger-Bat., ein Patent ihres Dienſtgrades
verliehen. v. Kretſchmann, Oberlt. im Garde-Jäger-Bat., zum
überzähl. Hauptm., v. Rodenberg, Lt. im 4. Garde-Feldart.
Regt., zum Oberlt., befördert. Berlin, den 1. Juni 1908.

v. Baumbach, Hauptm. und Adjutant des Gouvernements von
Berlin, zum Major befördert. x Gr. v. Schlitz gen. v. Görtz u.
Wrisberg, Hauptm. beim Stabe des 4. GardeRegts. zu Fuß,

v. Oppeln-Bronikowski, Hauptm. beim Stabe des 3. Garde-
Feldart.Regts., x Wennhak, Hauptm. beim Stabe des Garde-
Pion.Bats., Gr. v. Kanitz, Rittm. und Eskadr.-Chef im Garde
Kür.Regt., der Charakter als Major verliehen. Frhr. von
Werthern, Frhr. Neubronn v. Eiſenburg, v. dem Kneſebeck,
Hauptleute und Battr.Chefs im 1. Garde-Feldart.Regt., ein
Patent ihres Dienſtgrades vom 30. Mai 1908 verliehen. von
Seeler, Oberlt. im 5. GardeRegt. zu Fuß, zum überzähl
Hauptm. mit Patent vom 30. Mai 1908 befördert. Erler
Oberlt. im Eiſenbahn-Regt. 3, ein Patent ſeines Dienſtgrades
verliehen. Meinardus (Hans), Lt. im GardeFußart.Regt.,
zum Oberlt. mit Patent vom 27. Januar 1908 befördert.

Sport und Jagd.
Die Ferufahrt Bingen, welche am Himmelfahrtstage ihrenAbſchluß fand, hatte eine große Anzahl Bewerber veremigt v an

dieſer Konkurrenz ſich nur zwei Wagen der „Brennabor-Werk e“,
Brandenburg a. H., beteiligten, iſt es um ſo auffälliger, daß beide als
Sieger einliefen. Der Kreisbaumeiſter Buſſe in Belzig errang in der
II. Klaſſe mit 568,3 km den zweiten Preis, während Herr Karl
Reichſtein jun., Brandenburg a. H., in der III. Klaſſe mit 612,9 kw
zwei erſte Plätze (Weit- und Meiſtpreis) belegte.

W. Petersburg, 1. Juni. Heute nacht ſtarteten hier 32 Teilnehmer
r enativnalen Automobilwettfahrt Petersburg

oskau.
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Burecan in Halle a, S.Hamburg Am Linie
Georg Schultze r r r r r Hamburg,den Juni. „Meteor“ 830, Mai auf der an. „Georgia
30. Mai in „Salamanra“ 30. Mai bon Monte-Veracrug an, rvideo ab, „Silvig“ 31. Mai von Rotterdam ab. „Bavbaria“
30. Mai von Cadig ab. „Liberia“ 81. Mai in Suez en. „Etru-
ria“ 80. Mai in Rio de Janeiro an. „Graf Walderſee“ 30. Mai
nach Hamburg ab. „Saxonia“ 30. Mai nach Oſtaſien ab. „König
Friedrich Auguſt“ 831. Mai von Liſſabon ab. „Dacia“ 31, Mai
Dover paſſ. „Theſſalig“ 31. Mai Uſhant paſſ. „Pennſylvania“
31. Mai von Boulogne ab. „Badenia“ 31. Mai in NewYork an.
„Karthago“ 31. Mai von St. Vincent ab. „Fürſt Bismarck“
31. Mai von Bilbao ab. „Albingia“ 31. Mai in Havre an.
„Allemannig“ 31. Mai nach Hamburg ab. „Polhneſia“ 31. Mai
Dover paſſ. „Belgravia“ 30. Mai in Havre an. „Sachſenwald“
31. Mai auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt T Ragake, Riebeckplatz. Bremen,
1. Juni, „Schulſchiff Herzogin Cecilie“ geſtern in Queenſtotvn
an. „Königin Luiſe“ Sonnabend von NewYork ab. „Frankfurt“
Sonnabend von Galveſton ab. „Prinz Eitel Friedrich“ geſtern
in Colombo an. „Sehydlitz“ Sonnabend von Suez ab. „Friedrich
der Große“ Sonnabend in Genug an. „Crefeld“ Sonnabend
in Oporto an. „Goeben“ Sonnabend in Aden an. „Prinzregent
Luitpold“ geſtern von Antwerpen ab. „Prinz Ludwig geſtern
von Algier ab. „Thüringen“ geſtern von Macaſſar ab. „Bremen“
geſtern Dover paſſ. „Erlangen“ geſtern von Funchal ab. „Gießen“
geſtern in Antwerpen an. „Schulſchiff Herzogin Sophie Charlotte“
geſtern von Cardiff ab. „Rhein“ heute in Honkong an. „Bar
baroſſa“ Montag in Bremerhaven an. „Therapig“ Montag von
Odeſſa ab. „Skutari“ Sonntag in Marſeille an. „Bayern“
Sonntag von Konſtantinopel ab. „Preußen“ Sonntag in Piräus
(Athen) an. „Sachſen“ Montag von Neapel ab. „Kaiſer Wil
helm II.“ Montag Lizard paſſiert.

Woermann-Linie. „Lucie Woer

V V e e r V Der Dre eT e m

M a
AUuSsSs TELIUNG

MuNCHEN1I908

V. d. Proteltkoraste S. Pronzregenterr Coitpold Von
Bayern. im neuen Aossteſöngspark, Mai bis Oktober

ASSTELLUNG
MöNCHEN 1908
Alies, was in die Erscheinung tritt. wird durch eintache,
sachliche Gestaitunq die Beziehungen der angewandten
Kunst zu Münchens teben und Schatfen erſennen las
Sen: Handwerk-ndustrie-Hangel-Oeffentliche Einricht
5273 Sporti. wettbewerbe u. Spiele- e
auf, der neuen Schaubühne -Honzert Veransfale
unqen- Münstierteste-Vergnüqunqspack. o0e0

h

Cuxhaven an.

Cuxhaven
Palmas ab.

paſſ.

Hamburg, 1. Juni.
mann“ Sonntag in Hamburg an.

„Swakopmund“ Freitag in Lagos an.
Woermann“ Freitag in Duala an.

„Jeannete Woermann“ Sonnabend von Las

„Lothar Bohlen“ Montag in
„Hans

„Thekla Bohlen“ Sonntag

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00--4,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—-40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. 10 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 20--25 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg.
Rettiche, per Stück Pfg.
Sellerie, 1 St. Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. Pfg.
Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg.
Spargel, 1 Pfd. 30--50 Pfg.
Gurken, 1 St. 25--50 Pfg.
Kirſchen, 1 Pfd. Pfg.
Aepfel, 1 Mèdl. 30-—60 Pfg.

Hühner, pro St. 1,75--2,50 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,80-—3,00 Mk.
Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Enten, pro St. 3--4 Mk.

Kaninchen, 1 St. Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.

ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
indfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 2, Juni 1908.

J

Dividende im n
rioatett n. einige kern

Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Hallesche conv. 39 90 Stadt- Anleihe von 1882 r. o 3 53Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 M e. i 3 51006
Hallesche 394 90 Stadt-Anlelhe von 1686 J a. o 3 94006
Hallesche 39 90 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 96.260
Hallesme 490 Stadt-Anleibe v. 1900, Serle la l a u. re
Halſesche 3129 Stat- Anleihe v. 1960. Sei i u.

n 9* v. h 4 vallesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serit

unkündbar bis 1912 e TAbener 32 9 StadtAnleihe v 33 27600Erfurter 392 90 Stadt-Anſeine i 3 96 500Erfurter 4 90 Ffadt- Anleihe l von 18098 Na u. 98306
Erkurter 4 90 Stadt Anleihe yon 1001 i a. i 51360Halberstäödter 392 9 u leihe vetzchled. o 100
Maumburger Stadt Anlelbe a u. 91000Lerbster 39 90 Stadi- Anleibe a u. 3landschaftliche 39 90 Tentral-Pkandbriefe W. 2 e n
landschaftliche 8 90 Zemral-Pfandbriefe a n. 8 7Sächsische, 4 96 landrchafiliche Pfandbriefe x m. 7 S 500
Jächsische 29 landschaftliche Pfandbriefe (neuc) a v J 71 h
Schsische 352 90 landschaftliche Pfandbriefe 7 7öchtische 3 96 landschaftliche Pfandbrieie V I 7 F
ächsische 35 9 Provinzial-Anleihe vendiei. 35 2256Unstrut-Reguſ. 332 96 0blig. (Greni.-Hebra) u. 35 82,256
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfar Papierfabrit 4 90 Anleihe a. 4 7do. 45 Inſeihe rücz. 1032 a n. 44 100,2

eg ar an. 45rackdorf-Aletlebener Bergbau- Verein 4 aet e hreConsolid. Hallesche Pfönnerschafts-Anlelhe ar. 96,000
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hiypoth. Anſelde s

r r 9 H.-A. r. 102 9 u. 100,006isenacher Kammgarnspinnerel 4 Aal,m n m n e h. */4 1. i 44 100,006
abrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.

A.-ü. 49 ſypt.-Anl. rüon. mit 108 e 96.006ürube Glüchauf 458 9 Avſeihe a. 7Halle-Hettstedter 394 90 Eb. Inl. u. o 3 90,003Halle-Hettstedter 412 96 E. in. e u. 45 100.606Hallesche Straßenbahn 4 99 An n. 96,256Kykthäuzerhütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 antb. o. i oNaumburger Brauntohblen abg. Hypoth. Anl. e 36.
Sächsisch- Thür. Brauntobl.- erw. 4 960 inlelhe e e 775
Sächrisch- Thür. Braunt.- erw. II. Anl.rlaz. 102 90 h
Waldauer Brauntoblen 4 90 Anleihe a. o m 4 34336
enchen-Feltent. raunt 49 Anielte v. 1800 an. 2 23 e
Merschen-elbent. Braunt. 4 96 nei r. I60s v. o 4 6,Werzchen- Weiden ſcant 24 her. 1602 r
Zeitzer Paraff. u. Solaröltabrit Anſeide an. 7 4 96,

Aktien.
Hallesche Bankverein-Attien l s 4 149,2550Spar und Vorschudbant-Attlen 2 4 s6,00Ammendorfer Papierfabrit-Aktien 17 74 eAmmendorfer e jonge 8 217,006Bernburger Hagehinenfabes- Arten o 24Cröllwitrer Papiertabrir-Irtlen 1Cönnerner Malzfabrik- Aktien 280 9 104Dörstewitr-Rattmannzdorfer Braun -led., 3 vo vo

ne en 55 J 27.00Bllenburger Kattuy-Manufaktar-A 0 ukisenwert net alen m 16 12 4 148,00B
e
alle-Hettstedter kElrenbahn-1908 garantiart 858 in. 4. du s 4 93,76B
Hallerche Axtlen-Bierdrauerei-Attlen r 5 s 4 90BHalercha Mazchlnenfabrit- Aktien d 36 26 4 13336,006
Haſlerche Stradendado- Arten s 58 4 106,506Hallesche Portland-Camenttabrit-Attlen 8 11 4 1186,900

l g.er Zuckettabrik- Aktien 7 em 7 5 J eandsberger Malzfabrik-Aktlen 9Gofttriei lindner, Artiengezelleche 8 4 141,00b6Naumburger Brauntodlen- Aktien 14 4 1204,50BNlemberger Malzfabrit- Aktien o 7 8 1 4 (1324.906Hiendurger Schloämälzerei-Attles s 6 98 60BKlebecksche No Attien 9 714Sächs. Thür. Brauntohſen-St.- Akten 3 s
Sächs. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Attlen l. w. eSächz.-Thür. Braanäohlen-St.-Pr. Aktien l. w. s s
Waldauer Brauntonſen-Atſien 12 4 130,0000Wegelin 4 Hübner-Attien 10 124 163000Werschen-Weihenfelser Braunkoblen- Alten 16 006
Zeitzer Maschinentfabrik- Aktien (Schaede) 19 144
Zeitzer Paraftin- und Solarölfabrit- Aktien 11 14 171006
Zuckerratfinerie Halle Aktien o 6 6 4Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Vereins Kux ohne Unn 18 o. I.
Hall. Consoli. I unerschafts-Kune 630,006

Bekanntmachung
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle betreffend.
Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 17. bis 25. Juni im

Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße Nr. 51, ſtatt, was hier-
mit gemäß F 69. Abſatz 6 der Wehrordnung zur allgemeinen
Kenntnis gebracht wird.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche
bei diesjährigen Erſatzgeſchäften als dauernd untauglich, zum
Landſturm, zur Erſatz-Reſerve oder als tauglich zur Einſtellung
vorgemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen uſw. vor
beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften und die nicht als
einſtellungsfähig abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſowie die
zum Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle
angemeldeten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben die Militärpflichtigen, welchen wegen Wohnungswechſels c.
ein ſolcher nicht zugeſtellt werden konnte, ſich ſpäteſtens bis zum
15. Juni im Militärbureau, Rathausſtraße 17, I. zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Ange
hörigen der betreffenden Militärpflichtigen zu erſcheinen haben,
findet am 25. Juni ſtatt.

Militärpflichtige, welche beim Ober-GErſatzgeſchäft ohne Ent-
ſchuldigung fehlen oder nicht rechtzeitig erſcheinen, werden mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu acht Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 23. Mai 1908.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für die Ziegelwieſe ein
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7 des
2. Juli 1875 wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den Plan, der in dem

Wagegebäude, ei
Zimmer 23 zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchluß
von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 1. Juni 1908.

Bureau I (ſtädt. Tiefbauamt)

eſetzes vom

eine eri
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Zimmermeiſters H. Ohmann

hier, Seydlitzſtraße Nr. 31, ſind die Backſteinblattern ausgebrochen.
S., den 1. Juni 1908.

Ha lte a.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Juni (Sonnabend vor dem Pefingſtfeſte) wird der
Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes mit Aus
nahme des Kühlhauſes von nachmittags 3 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S., den 2. Juni 1908.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Am 6.

Zum Neubau eines Acht- und eines Vierfamilienwohn-
hauſes nebſt Stallgebäuden auf Domäne Wimmelburg ſollen
einſchließlich Materialien vergeben werden

Zimmer und Stakerarbeiten Wert rund 14 500 Mk.,
Schmiedearbeiten
Dachdeckerarbeiten (Ziegeldächer)
Klempnerarbeiten
Die Fuhren werden vom Domänenpächter geleiſtet.

Bedingungen und Maſſenberechnungen können
beim Unterzeichneten in den Geſchäftsſtunden d en,
dingungsanſchläge gegen portofreie

Zeichnungen,

40 Pfg., 40 Pfa., 20 Pf
ſprechend bezeichnete Angebote ſind bis

Sonnabend, den 13. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr
hierher einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben, den 29. Mai 1908.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Baurat.Jahn

Ver
inſendung von 1, k. bezw.

g. von demſelben bezogen werden. Ent-
[8704

4000
300

undſagen Pertauf.

z Thielenſtraße Nr. 1, öffent

Am Donnerstag, d. 18. Juni,
von 9 Uhr vormittags ab
ſollen im Hofe des Telegraphen
zeugamts hier, Kopger 88,der iedene aus unbeſtellbaren

Poſtſendungen herrührende Gegen
ſtände, ferner alte lederne Taſchen,
alte Brieftaſten, Gewichtsſtücke,
altes Eiſen, Werkzeuge, ein kleiner
eiſerner Ofen, ein zweirädriger
Fee. alte Zeitungen uſw.
ffentlich gegen Meiſtgebot und

gegen bare Zahlung verſteigert
8790werden.

alle (Saale), 31. Mai 1908.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Kirsehenverpachtung,.

Am Mittwoch, den 10. Juni
1908, vormittags 10 Uhr ſoll
im Gaſthof zum Muldental bei
Bitterfeld die zum Rittergute Burgkemnitz gehörige diesjährige Kirſh-

e
die irſchennutzung zwiſchenBitterfeld und der en

brücke,
2. die Süß u. Sauerkirſchnutzung

auf den hieſigen Ritterguts
alleen

meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verpachtet werden.

Burgkemnitz, den 28. Mai 08.
Rent- und Forſtverwaltung.

Die hieſige Gemeindejagd, n
1970 Morgen groß, ſoll auf
6 Jahre neu verpachtet werden.
Intereſſenten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. (8735

Zwochau, Kreis Delitzſch,
den 31. Mai 1908.

Der Jagdvorſtand.

Auktion.
Am Donnerstag, den 4. Mits., vormittags 10 Uhr ſollen
im „Goldenen Adler“ zu Ammendorf

2 ſehr gute Pferde, 3 tragende Kühe, 1 Färſe, 1
1 großer vierzöll. Wagen, 2 leichtere Wagen, 1 Drill
maſchine, 1 Häckſelmaſchine,
2 Eggen, 1 Pflug, 1 Jauchenfaß, 1 Zentrifuge, 1 Butter
faß, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände

meiſtbietend verkauft werden. Gutſituierten Leuten wird auf vor
herigen Wunſch Teilzahlung geſtattet. Die Gegenſtände ſind gebraucht
und ſtehen von 9 Uhr ab zur Beſichtigung.

im Auftrage des Beſitzers
ulle,

1 Fege, 1 dreiteil. Walze,

Carl Dörge, Auktionator.

Aufgebot.
Die folgenden beiden Hypotheken

briefe ſind auf unbekannte Weiſe
verloren gegangen und werden
aufgeboten:

1. Auf Antrag der Handels
geſcſchaft W. Knauer, Schönbrodt

Co. in Osmünde der Hypo-
thekenbrief vom 24. Januar 1880
über die im Grundbuche von
Osmünde Band 2 Blatt 72 Ab
teilung III Nr. 2, urſprünglich für
den Sekretär Carl Pohlmann zu
Halle a. S., zuletzt für den Guts-
beſitzer Friedrich Rosahl in Höhn-
ſtedt W 25000 Mk.;2. Auf Antrag der Witwe Amanda
Heiser geb. Haserdt zu Halle a. S.
und des Regierungsbaumeiſters
Hugo Heiser zu Glückſtadt der

Hyuypothekenbrief vom 3. Dezember
1889 über die im Grundbuche von
Halle a. S. Band 12 Blatt 427
Abteilung III Nr. 23 für den
Maurermeiſter Albert Heiser z
Halle a. S. eingetragenen 15660 Mk.

Die Jnhaber der vorbezeichneten
Hypothekenbriefe werden aufge
fordert, ſpäteſtens im Aufgebots
termine

am 23. November 1908,
vormittags 11 Uhrbei dem unterzeichneten Gerichte

Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß links,
Südflügel Zimmer Nr. 45 ihre
Rechte und Anſprüche anzumelden
und die Hypothekenbriefe vorzu-
legen, widrigenfalls deren Kraft
loserklärung erfolgen wird.

Halle a. S., den 27. Mai 1908.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 7.

Bekanntmachung.

Süßkirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Süßkirſchen-

Anhang an den dem diesſeitigen
Kreiſe gehörigen Bäumen auf der
Kreischauſſee von Stumsdorf
nach Löbejün ſoll am
Freitag, den 5. Juni 1908,

mittags 1 Uhr
im Kirſchbaum'ſchen Gaſthofe
zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend
unter ſofortiger Bezahlung des
Kaufgeldes verkauft werden.

Die weiteren Bedingungen
werden im Termine bekannt
gemacht.

Bitterfeld, den 22. Mai 1908.
Namens des Kreisausſchuſſes.

Der Porſthzende.

Frhr. von Bodenhausen.

Kirſchen-Perkanf.
Die diesjährige Kirſch-

nutzung der Rittergüter Vitzen
burg, Reinsdorf, Weißen-
ſchirmbach, Kl.-Eichſtädt und
Oberſchmon ſoll am Donners
tag, den 4. Juni er., vor-
mittags 11 Uhr im Gaſthofe
zu Vitzenburg meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verkauft

werden. [8733
Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [5314

m

Die diesjährige Obſtnutzder Gemeinde Domnitz, beſtehend

in Kirſchen- und Hartobſt, vom
Sattelberg bis an den Kreuzweg
vor der Dornitzer Mühle ſo
U Mittwoch, den 10. Juni,

nachm. 5 Uhr
im Altnerſchen Gaſthofe meiſt-
bietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [8732

er Gemeinde-Vorſteher.
Walther.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als die der Domäne Pfützthal,
von Salzmünde, Gödewitz, Quill-
ſchina, des Rittergutes Haus
Würdenburg bei Teutſchenthal
und diejenige von Schochwitz,
Räther ſowie Höhnſtedt ſoll
Mittwoch, den 10. Juni er.,
von vorm. 9 Uhr an
im hieſigen Gaſthof „Zur Fortuna“
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung ver
pachtet werden. [8808

Salzmünde, den 30. Mai 1908.,

J. G. BRoltze.
irſchenPerpachtung.
Freitag, den 5. Juni er., vor

mittags 9 Uhr ſoll im Gaſthauſe
zu Roitzſchgen die Kirſchuutzung
hieſiger Mittelſtrecke an der Halle
Treuenbrietzener Chauſſee öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Wölls b. Landsberg, 1. Juni 08.
6G0 I.

Der Kirſchanhang
der Nauendorf Wettiner
Kreisſtraße von Nauendorf bis
zum Gaſthof zum Roß ſoll
Freitag, den 5. Juni, nach-
mittags 2 Uhr im Lüdickeſchen
Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Nauendorf (Saalkreis).
Westfeld.

Höfe, Güter,
Rittergüter,

ſpeziell in Holſtein, Mecklenburg,
Brandenburg, Pommern, in jeder
Größe und h habe ſtets
in großer Auswahl an Hand.
Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten
Nachweis koſtenlos. (8797

Th. Hävehker,
früher Gutsbeſitzer, Güterkomm.,

Lübeck. Fernſpr. 527.

Rittergut Einhof-
Schwientoſchowitz,

Kr. Gleiwitz, Station Schakanau
12 km, 703 Morg. meiſt guter,
milder Lehm, leb. u. tot. Jnventar
komplett, Milch 13 Pfg., Gebäude
maſſiv, geregelte Hypotheken, für
350 Mk. pro Morg. bei 80000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. [8596
Deutſche Anſiedelungsbank i. Liq.,

Breslau II, Loheſtr. 6.

Transport aus erſter Hand
Von P Mittwoch, den 3. d. Mts. ab ſteht wieder ein

[8828

e Arbeits u. Luxuspferde ein.
H. B. Krommor, Merſeburg,

gegenüber der Poſt, Ecke Perſonenbahnhof.

A. Schwabe

Vom Z.
ſehr große
Mecklenburger und hannoverſcher

Wagenpferde.
Söhme, Eisleben.

Telephon 75.

uni ab erhalten wir wieder eine
uswahl ſolider

[8786

V J 9 J 0 0e

Felgner, Ortsſchulze. e D.

Erhalte Freitag, den 5. d. Mils.

däniſche 8778
Arbeitspferde.

ß Wilhelm Trautmann,
erfurt. Telephon Nr. 54.
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